auf dies mit Ausnahme der 
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Das Abonnement 


Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 11. März 1869. 


Zeilun 


Jahrgang. 


39. 


Snferate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
fur die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 
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Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Der Bundeskanzler hat dem Bun⸗ 
desrath eine Vorlage gemacht, nach welcher die Beiträge der 
Bundesregierungen zu den Militär⸗Ausgaben für das 2 Halb» 
jahr 1867 definitiv geregelt werden. Eine vorläufige Feſtſtel⸗ 
lung dieſer Beiträge war bereits durch die Bundesraths⸗Beſchlüſſe 
vom 28. und 29. Oktober 1867 erfolgt, jedoch war die defini⸗ 
tive Vertheilung erſt möglich, nachdem der Bundesrath über 
die Bevölkerungszahl Beſchluß gefaßt hatte, welche bei Normi⸗ 
rung der Friedenspräſenzſtärke des Bundesheeres und bei der 
Koftenvertheilung auf die einzelnen Bundesſtaaten zu Grunde 
zu legen iſt. — Die ſo überaus wichtige Vorlage des Bundes⸗ 
räſidiums, betreffend die Uebernahme des preußiſchen Minis 
ferlum für auswärtigen Angelegenheiten auf den Bund, iſt 
im Bundesrath nicht ohne Widerſpruch geblieben. Wenigſtens 
hat der Ausſchuß für das Rechnungsweſen, in welchem außer 
Preußen noch das Königreich Sachſen, Heſſen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Braunſchweig und Hamburg vertreten ſind, in ſeinem 
Berichte ganz weſentliche Modifikationen anempfohlen. Er will 
ſowohl das Perſonal im Miniſterium ſelber als auch das bei 
den Geſandtſchaften bedeutend reduzirt ſehen. Was die 
Geſandtſchaften betrifft, ſo wird in dem Bericht darauf hinge⸗ 
wieſen, daß, da das Geſandtſchaftsrecht der einzelnen Staaken 
auch nach der Einſetzung eines Bundesminiſteriums der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten anerkannt werden ſoll, einzelne Regie⸗ 
rungen für eine Reihe beſonderer Geſchäfte noch fortfahren wer⸗ 
den eigene Geſandtſchaften im Auslande zu unterhalten, wenn 
auch die politiſche Vertretung ausſchließlich auf den Bund über⸗ 
egangen iſt, dadurch würde aber den ER An Staaten die 
en aten doppelter Geſandtſchaften zufallen. Der Ausſchuß 
iſt daher der Meinung, daß aus Rückſicht darauf etwa die Hälfte 
der aufgeſtellten Beſoldungen als Aufwand für die Wahrneh⸗ 
mung der ſpeziellen Geſchäfte anzuſehen ſei und al ſo auch nur 
die Hälfte der Koſten nach dem Matrikularfuße repartirt wer⸗ 
den dürfe. Somit würde die Hälfte des 1 
en auf die preußiſche Staatskaſſe angewieſen ſein. 
Bezug auf die Penfiontrung des Ge 
macht der Auöſchuß von der Vorlage abweichende Vorſchläge. 
Der zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen er⸗ 
nannte Graf Königs marck hat in dieſen Tagen vielfache Bes 
ſprechungen mit den Miniſtern gehabt und wird ſich wohl bald 
auf ſeinen Poſten begeben. Auch die Wiederbeſetzung des durch 
den Tod des Herrn von Bärenſprung erledigten Polizeipräſi⸗ 
diums in Poſen wird in den nächſten Tagen zu erwarten ſein. 
Einige Blätter haben dem Grafen Uſedom die Stelle eines 
Generaldirektors der Königlichen Muſeen zugedacht. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß derſelbe für dieſe Stelle unter allen Kandida⸗ 
ten, welche genannt worden ſind, wohl den meiſten Beruf hat 
und die geeignete Perjönlichkeit fein dürfte, doch glaubt man 
nicht, daß er die Stellung übernehmen würde, weil er es nicht 
wünſchen fol, an den Aufenthalt in Berlin gebunden zu fein, 
ſondern es vielmehr vorzieht auch ferner im Süden Europas 
erweilen. 
5 0 Berlin, 9. März. Heute fand im Reichstag die Prä⸗ 
ſidentenwahl ſtatt, die mit weit überwiegenden Mehrheiten auf 
die Mitglieder des Präſidiums der vorigen Seſſion fiel. Die 
egen die Wahl des Herzog von Ujeſt von einem großen Theil 
25 liberalen Partei erhobenen Anſtände waren mittlerweile be⸗ 
ſeitigt worden, fo daß ſelbſt die Fortſchrittspartei ihm meiſtens 
ihre Stimmen gab, und nur bei der Wahl des zweiten Vize⸗ 
präfidenten gegen den ihr beſonders unſympathiſchen Abgeordneten 
v. Bennigſen votirte. Die überaus ſchwache Anweſenheit der li. 
beralen Partei im Hauſe hat ſich übrigens verdientermaßen bei 
der Konſtituirung der Abtheilungen gerächt. Ueberblickt man die 
Namensliſte der Vorſigenden, ſo ſollte man in der That glauben, 
eine unzweifelhaft konſervative Majorität beherrſche den Reichs⸗ 
tag, was doch bekanntlich nicht der Fall iſt. Nur der einzige 
Tweſten in der 7. und Camphauſen in der 3. Abtheilung re» 
präſentiren die liberale Partei, während man die konſervative 
Partei durch v. Denzin, v. user v. Franckenberg⸗Ludwigsdorff, 
Herzog v. Ujeſt und Graf Stolberg glänzend vertreten findet. Iſt 
die Sache auch nicht von entſcheidender Wichtigkeit, ſo iſt ſie 
doch für die Zuſammenſetzung der Kommiſſion nicht ohne 
alle Bedeutung und bleibt jedenfalls bedauerlich. Namentlich 
den auswärtigen liberalen Mitgliedern kann der Vorwurf 
einer ziemlich laxen Praxis nicht erſpart werden, da ſie 
nicht e die Geile digen einer Erholungspauſe nach 
einer anſtrengenden Seſſion edürftig f ſein für ſich haben. 
Dazu kommt die in neuerer Zeit mehrfach aufgetretene Unſitte, 
erſt kurze Zeit vor Zuſammentritt des Reichstags das Mandat 
niederzulegen, wie dies namentlich in Sachſen, aber auch in 
Hannover vorgekommen ift. Bei den ſächſiſchen Mitgliedern iſt 
um ſo weniger eine Rechtfertigung dieſes abſonderlichen Verfah- 
rens abzuſehen, als die von dem Abg. Schreck für 1 und feine 
Kollegen geltend gemachten Gründe ihm jedenfalls ſchon vor 
längerer Zeit klar geweſen ſein müſſen. — Die Parteiverhältniſſe 
im Reichstag dürften ſich vorläufig noch weſentlich ähnlich ge⸗ 
ſtalten, wie fie in der vorigen Seſſion waren. Für neue Par- 
teibildungen — wir haben deren auch mehr wie genug — ſind 
die Verhältniſſe nicht geklärt genug und in Ermangelung von 
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neuen werden die alten einſtweilen aufrechterhalten bleiben. Auch 
die landsmannſchaftliche Scheidung, die man verſchwinden zu 
ſehen gehofft hatte, wird für die nächſte Zeit ihre Rolle gewiß 
noch nicht ausgeſpielt haben. Für die malkontenten Elemente 
von gleichzeitig zweifelhaft liberaler Färbung öffnet wie in der 
vorigen Seſſion die bundesſtaatlich⸗konſtitutionelle Fraktion aber⸗ 
mals ihre Arme, die Fühlung mit den Katholiken, die auf dieſer 
Seite manchmal geſucht wird, unterhält der m iſtens bei dieſer 
Fraktion hospitirende Abg. Windthorſt. — Die beängſtigenden 
Gerüchte, welche in den letzten Tagen namentlich das Börſen⸗ 
publikum beunruhigt haben, halten in dem Umfang, wie ſie 
aufgetreten ſind, vor einer kritiſchen Prüfung ſchwerlich Stand. 
Sie ſind nur charakteriſtiſch für die herrſchende Schwäche des 
Vertrauens und dies doppelt, da ſie gerade in einem Augenblicke 
auftreten, wo kaum eine Thronrede verklungen iſt, von der die 
„Kreuzzeitung“ behauptete, daß fie ihrem ganzen Inhalt nach 
die denkbar ſicherſte Friedensgarantie böte. Friedensgarantieen 
können durch Worte vom Thron herab eben nicht mehr gegeben 
werden, das iſt eine ſo allgemein verbreitete Ueberzeugung ge⸗ 
worden, daß auch die preußiſche Thronrede in dieſer Beziehung 
keinen Vorrang vor anderen genießt. Im Uebrigen wird man 
auch ohne ein Dementi der „Patrie“ gerade für ein Evangelium 
zu halten, doch es für ſehr wahrſcheinlich halten müſſen, daß das 
angeblich franko⸗italieniſch⸗öſterreichiſche Bündniß bis jetzt wohl 
mehr die Exiſtenz eines politiſchen Irrlichts führt, als daß es 
bereits das bedrohliche Ausſehen einer Kriegsfackel hätte. 
Berlin, 9. März. Die Senfation, welche die Abbe⸗ 
rufung des Grafen Uſedom von ſeinem bisherigen Botſchafterpo⸗ 
ſten in Florenz hervorgerufen, hat ſich bis heute noch nicht ge⸗ 
legt, und die Gerüchte, weshalb die Abberufung erfolgt je 
tummeln ſich in bunter Variation weiter. Bekanntlich hat Graf 
Uſedom während feiner Wiikſamkeit am italieniſchen Hofe ſich 
ſtets als ein entſchiedenet Gegner jener ebenſo intriguenreichen 
als egoiſtiſchen Politik Frankreichs gezeigt, und ſeiner Provoka⸗ 
tion allein haben es die Stalieniffimi zu verdanken, daß der 
Eckſtein ihrer patriotiſchen. Exzentlizitäten im Norden Italiens, 
definitives Eigenthum wurde, während der Kaiſer 
Napoleon dem italieniſchen Kabinet die Einſetzung einer Ver⸗ 
bindung mit Preußen widerrieth und ihm ſelbſt zur Gewährung 
jener Zeſſion behilflich zu ſein verſprach. Aber nicht blos im 
Jahre 1866, ſondern auch ſpäter bot Graf Uſedom ſeinen gan⸗ 
zen Einfluß auf, den König Viktor Emanuel auf der Seite 
Preußens zu erhalten, wiewohl ihm dies bei der multiplikativen 
Thätigkeit der gegenſtrömenden Elemente nicht leicht wurde. 
So bildete ſich in Paris ein gewiſſes Mißtrauen gegen den 
preußiſchen Geſandten am Florentiner Hofe aus, und es iſt kon⸗ 
ſtatirt, daß der Kaiſer Napoleon demselben mehr wie einmal 
lebhaften Ausdruck verlieh. „Als nun aber der Graf Uſedom 
ſogar die Pläne der italieniſchen Aktionspartei bezüglich Roms 
zu unterſtützen begann, trat der Kaiſer Napoleon energiſcher dem 
Florentiner Kabinet entgegen, und es gelang ihm, mit der Zeit 
den Einfluß, den jener Mann auf den König ausübte, zu paral⸗ 
lyſiren. Gehindert in ſeiner früheren fo erfolgreichen Wirkſam⸗ 
keit durch Umſtände der verſchiedenſten Art 45 ſich Graf Uſedom 
theilweiſe von dem früheren Hofleben zurück, und das Aufhören 
der früher kontinuirlichen Stimulationen benutzte die franzöſiſche 
Diplomatie, um Italien wieder mehr an die Tuillerien zu ket⸗ 
ten. Dies gelang, und der preußiſche Einfluß begann zu ſinken; 
während an feine Stelle der franröſiſch⸗öſterreichiſche trat. Hierin 
allein liegt der Grund der Abberufung des preußiſchen Bot⸗ 
ſchafters, wenngleich nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, 
daß auch die jetzt ziemlich intimen Beziehungen unſeres Ho⸗ 
fes mit Rom als mitwirkende Faktoren anzuſehen ſind. Ganz 
unbegründet ift dagegen die von der öſtreichiſchen Preſſe ausge⸗ 
ſprengte Nachricht, Lavalette habe durch Vermittelung des Prin⸗ 
zen von Solms die Abberufung des Grafen Uſedom bewirkt; 
denn einem ſolchen Wink würde der Graf Bismarck wahrlich 
wenig Rückſicht geſchenkt haben. Uebrigens iſt noch ſehr zweifelhaft, 
ob Graf Uſedom nicht dauernd in das Privatleben tritt; zur Ucber⸗ 
nahme eines Legationspoſtens würde ihm heute auch, da im Ge⸗ 
ſandiſchaftsperſonal keinerlei Aenderung bevorſteht, vorläufig keine 
Gelegenheit geboten ſein. Auch die in antipreußiſchen Organen ausge⸗ 
ſprengte Nachricht, derſelbe ſei zum Nachfolger des Grafen Bismarck 
deſignirt, welcher ſich auf das Amt eines norddeutſchen Bundes⸗ 
kanzlers zu beſchränken beabſichtige, iſt eine eben ſolche Ente als 
das aus derſelben unlauteren Quelle fließende Gerücht, der ber 
kannte Eiſenbahnunternehmer Dr. Strousberg werde den Finanz⸗ 
miniſter v. d. Heydt erlegen, da man ihn für die geeignetſte 
Perſon halte, noch in höherem Grade, als es von v. d. Heydt 
1866 geſchehen, Geld herbeizuſchaffen. — Aeußerſt krampfhaft 
erhält ſich in gewiſſen Kreiſen das Gerücht, daß man die Abſicht 
verfolge, dem Zollparlament ein Kaffeeſteuerprojekt vorzulegen. 
Man meint, daß ſich der Kaffee eben ſo gut wie Tabak und 
Petroleum zur Steuererhöhung qualifizire. Kaffee ahlt jetzt 
einen Eingangszoll von 5 Thlrn. Man jchlä,t eine Erhöhung 
dieſes Jolls um einen Thaler vor und zwar ſei, ſagt man, dieſe 
Steueralteration nur deshalb möglich und gut durchführbar, weil 
der Preis des Kaffees je nach den Handelskonjunkturen zwiſchen 
10 und 14 Thlr. ſchwanke. Das Publikum merke nicht, daß der 
Zoll erhöht werde, denn dies ſpürten nur die Engros Kaufleute. 


Es iſt dies dieſelbe Fallace, die beim Petroleum gemacht und im 
Zollparlament widerlegt wurde. — Der Altersrepräſentant der 
Depoſſedirten in Prag, weiland Kurfürſt Wilhelm von Heſſen, 
beginnt ſich zu rühren und von fouveränen Konfiskationszuckun⸗ 
gen befallen zu werden. Zwar hat der alte Herr bisher ſein 
Wort nicht eingelöſt und noch nicht die bereits in öſterreichiſchen 
Blättern ſignaliſirte Proteftnoie an die europäiſchen Geſammt⸗ 
Fürſtenhäuſer abgehen laſſen, allein er ſinnt auf etwas anderes, noch 
weit ſchlimmeres, und was er ſinnt iſt Rache und was er ſinnt 
iſt — eine Kalumnienklage gegen den Grafen Bismarck wegen 
der von letzterem in der Kammer aufgedeckten ehemaligen kur⸗ 
fürſtlichen Finanzpraxis bei Gelegenheit vom Eiſenbahnbauweſen. 
Aber außerdem will Exelektor noch einen zweiten Keulenſchlag 
gegen den preußiſchen Miniſter führen. Und dieſer beſteht in 
Folgendem: Graf Bismarck gehört nämlich zu den 411 Rittern 
des hoͤchſten kurheſſiſchen Ordens vom goldenen Löwen, und da 
es den Alten wurmt, daß er ihm dieſe Dekoration ertheilt hat, 
ſo beabſichtigt er, ſie jetzt ihm wieder abzunehmen. Zweifelsohne 
wird Graf Bismarck, der den Orden übrigens nur nothgedrungen 
annahm und ihn ungern trug, falls der Kurfürſt ſeine Intention 
thatſächlich durchzuführen gedenkt, das Kreuz baldmöglichſt nach 
Prag portofrei einſenden. — Das von mehreren ſächſiſchen Ta⸗ 
gesorganen meiner jüngſten Mittheilung bezüglich der Königs⸗ 
rede in Leipzig ertheilte Dementi, auf den Umſtand geſtützt, daß 
der König Johann eine größere Deputation überhaupt nicht bei 
ſeiner Anweſenheit i! Leipzig empfangen habe, kann das That⸗ 
ſächliche des Vorfalls nicht entkräften, wiewohl mir aus 
beſter Quelle heut die Nachricht zugeht, daß die Worte nicht einer 
Deputation gegenüber, ſondern einigen hochſtehenden Perſonen 
ae abgegeben wurden. (Wir müſſen die Vertretung 
= 4 Zar ganz unſerem Herrn Korreſpondenten überlaſſen. — 
. Red.) Y 

A Berlin, 9. März. Geſtern war großes Meeting der 
Sozialdemokraten, zu welchem der hieſige Allgemeine deutſche 
Zimmerer-Berein die Firma und die äußere Ausſtattung herge⸗ 
geben hatte. Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages 
war dazu in corpore erſchienen und nicht ein Mann fehlte. 
Dr. Schweizer (ich weiß nicht, ob ich ihn noch „von“ nennen 
darf oder nicht, da das Obertribunal in dem bezüglichen Prozeſſe 
noch nicht geſprochen hat) der „Führer“, Fritzſſche der ad latus, 
und Hajenclever, die Staffage. Schweitzer erläuterte zum 
hunderten Male ſeine Anſichten über die Löſung der ſozialen 
Frage und ſtellte als das letzte Ziel der Arbeiterbewegung die 
rein volksthümliche Regeneration des Staates hin, womit die 
Forderung Laſſalle's, Errichtung von Produktiv-Aſſoziationen auf 
Koſten des Staates, alſo auf Koſten der beſitzenden Klaſſen, 
von ſelbſt erfüllt werde. Als Mittel dazu gab Schweitzer den 
Leuten zwei Wege an: ſie ſollen ſich den von ihm organiſirten 
Gewerkſchaften anſchließen, um beſſer „dem Kapital an die Gurgel 
ſpringen“ zu können, und ſodann bei den legislativen Körper⸗ 
ſchaften auf die geſetzliche Feſtſtellung eines Normal-Arbeits⸗ 
tages für größere Unternehmungen dringen. Die Ar⸗ 
gumentationen Schweitzers in letzterer Beziehung find jo bezeich⸗ 
nend für die Beſtrebungen der Sozialdemokraten, daß ich glaube, 
ſie Ihnen in Kürze wiedergeben zu ſollen. Er ſagte: Wird die 
Arbeitszeit reduzirt, ſo werden zunächſt die Fabrikanten auf grö⸗ 
ßere Ausnutzung der Arbeitsmittel ſinnen; das mag bei zehn 
Stunden noch gehen. Mit den vermehrten Freiſtunden der Ar⸗ 
beiter wachſen aber deren Bedürfniſſe, die befriedigt werden 
müſſen; der Arbeitslohn ſteigt mithin, das größere Wohlbefin⸗ 
den hat wieder eine Reduktion der Arbeitszeit zur Folge, der 
Fabrikant muß von ſeinem Verdienſt zugeben, und wenn erſt 
der Arbeitstag geſetzlich auf fünf Stunden (!) normirt ift, 
dann kann kein Fabrikant mehr beſtehen und die Arbeiter haben 
das ganze Arbeitsmaterial mitſammt dem Kapital in der Taſche. 
Daß der Aſpekt auf ſolches Schlaraffenleben die harmloſen Zim⸗ 
mergeſellen , unter welche ſich eine Menge anderer Elemente 
gemiſcht hatte, zu wüthendem Beifall hinriß, iſt erklärlich, und 
als endlich der „große Agitator“ ſich in einem Anfall übergroßer 
Beſcheidenheit den Märtyrern des Mittelalters zur Seite ſtellte, 
da machte ſich der Enthuſiasmus in einem ohrbetäubenden Hoch 
auf ihn Luft. Hafenclever ſchimpfte dann noch weidlich auf 
die Fortſchrittspartei, und ſchließlich wurde dem Antipoden 
Schweitzers, dem „Muſterknaben“ Dr. Max Hirſch, die ſouve⸗ 
ränſte Verachtung dekretirt. — Ich will nicht beſtreiten, daß ein 
harmloſes Gemüth auch dieſer Schattenſeite von Volksbeglückung 
einen gewiſſen Galgenhumor abgewinnen kann; entſchieden luſti⸗ 
ger ging es aber in einer anderen Verſammlung zu, wo der er⸗ 
leuchtete — oder beſſer gejagt, illuminirte, denn er nimmt regel⸗ 
mäßig bedeutende Quanta Spirituoſen zu ſich — Schneidergeſell 
Bruder Mirike“, von deſſen religiöſen Extravaganzen ich Ihnen 
ſchon berichtete, einen heitern Abend verſchaffte. Ich kam gerade 
hinzu, als ein halbes Dutzend ausgelaſſener junger Leute ſich 
von dem ca. 150 Perſonen ſtarken Auditorium zum Vorſtand 
des „Vereins zur Errichtung der fleiſchlichen Kirche“ wählen 
ließen und dann ihren Vorſitzenden, den „Bruder“ Mirike, mit 
einer neuen Redaktion der Bibel beauftragte und außerdem ihm 
die Verpflichtung auferlegte, zum nächſten Konvivium die be⸗ 
kannten Paſtoren Steffan, Knak und Fournier, ſowie ein ande⸗ 
res überſpanntes Subjekt, den „neuen Chriſtus“ und die ihn 


begleitende „Schweſter Sophia“ einzuladen. Es ift wahrhaftig 
an der Zeit, daß die Polizei den ſeinen Ideen mit großem Ernſt 
nachlebenden Schneider einer Irrenanſtalt zur Beobachtung über⸗ 
äbe, denn durch derlei Allotria wird noch der letzte ſchwache 
unken religiöſen Gefühls im Volke vollſtändig untergraben. 

Berlin, 9. März. Das neue Pen ſions⸗Regle⸗ 
ment der Bundesbeamten, deſſen Berathung zugleich mit dem 
Geſetze über die Rechtsverhältniſſe der genannten Beamten, dem 
jetzt tagenden Reichstage vorgelegt werden ſoll unterſcheidet ſich, 
ſo weit dies bis jetzt bekannt iſt, nur wenig von dem bisher 
gültigen Reglement. Zunächst ſoll die Penſionsberechtigung, nach 
dem einzubringenden Geſetzentwurfe, bereits nach beendeter zehn⸗ 
jähriger Dienſtzeit beginnen, während dies bisher erſt nach vollen⸗ 
deter funfzehnjähriger Dienſtzeit der Fall war. Außerdem wurde 
die Penſion bisher in Sprungſätzen von fünf zu fünf Jahren 
gewährt, jo daß ein Beamter welcher 3 B. 44°/, Jahre gedient 
hatte nur den für vierzig Jahre ausgeſetzten Penſionsbetrag er» 
hielt. Das neue Reglement hingegen, ſetzt die Penſionen mit 
einer Erböhung von Jahr zu Jahr die auf ¼0 des Gehaltes 
bemeſſen iſt, feſt. Der Betrag der Penfionsjäge iſt der frühere geblie⸗ 
ben indem ein Beamter, welcher nach zehnjähriger Dienſtzeit pen— 
ſionirt wird 2% % und jo fteigend bis zum zurückgelegten 50. 
Dienſtjahre 6% „ ſeines Gehaltes als Penſion erhält. — Es 
werden demnach wie bisher bei 20 jähriger Dienſtzeit 8, bei 
30 jähriger ½ und bei 50 jähriger / des Gehaltes als Penſion 
gegeben. Die von den Beamten gehoffte Erhöhung des Maxi⸗ 
malſatzes auf ¼ des Gehaltes iſt daher eine vergebliche gewe⸗ 
fen. — Noch iſt nicht bekannt geworden ob das neue Reglement, 
die vor dem 20. Lebensjahre zurückgelegte Dienſtzeit in Anrech⸗ 
nung bringen wird, was bei dem bisherigen nicht der Fall war; 
jedenfalls wäre dies ſehr zu wünſchen, indem ſonſt die längſt er⸗ 
wartete Penſionsaufbeſſerung ziemlich dürftig ausfallen würde. 
Wir wollen im Intereſſe der Beamten hoffen, daß ſich im 
Reichstage Männer finden werden, welche die, trotz der bewillig⸗ 
ten und anerkennenswerthen Gehaltserhöhungen, im Allgemeinen 
noch immer nicht beneidenswerthe pekuniäre Lage der Staats⸗ 
beamten, wenigſtens bei ihrer Penſionirung nach Möglichkeit zu 
verbeſſern gewillt ſind und auf dieſe Verbeſſerung nach Kräften 
hinzuwirken beſtrebt ſein werden. 

— Der katholiſche Garniſongeiſtliche v. Woyski hierſelbſt 
iſt zum General⸗Vikar des katholiſchen Feldprobſtei⸗Amtes beföͤr⸗ 
dert worden. 

— Der Abgeordnete Mayhoefer, der zur Ableiſtung des 
Manifeſtationseides durch Perſonalarreſt angehalten werden ſollte, 
hat Berlin ſchon vor dem Schluß des Landtages verlaſſen. Die 
Abſicht, denſelben ſofort nach dem Ende der Seſſion zu verhaf⸗ 
ten, mußte deshalb unausgeführt bleiben. Auch ein Antrag, 
ſeine Diäten als Landtagsabgeordneter in Beſchlag zu nehmen, 
iſt durch Schließung der Kammern unerledigt geblieben. Inter⸗ 
eſſant würde es geweſen ſein, meint die „Trib.“, wenn die Prin⸗ 
zipienfrage, ob die Unverletzlichkeit der Perſonen der Abgeordne⸗ 
ten auch auf die ihnen kompetirenden Diäten auszudehnen ſei, 
zu endgültiger Entſcheidung gebracht werden könnte. 

— Zur Konfeſſionsloſigkeit der höheren Lehr- 
anſtalten ſchreibt man der „Schl. ag. 

Der Herr Kultusminiſter bekämpfte die konfeſſionsloſen Schulen als 
eine Gefahr, deren Größe noch gar nicht zu ermeſſen. „Wohin die konfeſ⸗ 
ſionsloſe Schule führt“, ſagte er, „das wiſſen wir nicht, den Lauf dieſes 
Stromes kennen wir nicht, auf ihm die Jugend ſich einſchiffen laben, dürfen 
wir nicht.“ Die an des Herrn Kultusminiſters würde ſich ſofort in 
Abgrund geſtürzt haben, wenn er ſich die Mühe genommen hätte, den Herrn 
Kriegsminiſter um Auskunft zu bitten. Noch iſt's nicht gar zu lange her, 
daß Der v. Roon, welcher ſich auf dea und wiſſenſchaftlichem Ge⸗ 
biete vielfach bewegt hat, im Abgeordnetenhauſe ſagte, alles, was er geworden, 
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danke er feiner Erziehung im Kadettenkorps. Das Kadettenkorps aber war 
von jeher und iſt noch heute eine konfeſſionsloſe Schule. Die Bildungsan⸗ 
ſtalten der Armee, welche mit den Gymnaſten und höheren Realſchulen pas 
rallel laufen, welche ihre Schüler . durch dieſelben Lebensjahre hindurch 
führen, im Allgemeinen denſelben Lehrplan einhalten und für die künftigen 
Fachſtudien nur vorbereitend wirken ſollen, ſind die Kadettenanſtalten. Das 
Kadettenkorps in Berlin, welches nur die drei oberen Klaſſen der korrespon⸗ 
direnden höheren Lehranſtalten umfaßt, wird gegenwärtig auf 800 Schüler 
gebracht; zuſammen mit den Provinzialinſtituten repräſenkirt alſo das Korps 
nach der Anzahl ſeiner Zöglinge mindeſtens zehn höhere Lehranſtalten mittle⸗ 
ren Umfangs. Das Kriegsminiſterium würde zu einer ſolchen abermaligen 
Erweiterung gewiß nicht geſchritten ſein, hatte es im Laufe des letzten halben 
Jahrhunderks mit dieſen konfeſſionsloſen Anſtalten Erfahrungen gemacht, wie 
Herr v. Mühler ſie fürchtet, oder gar wie ſie Herr Windthorſt entwickelt, 
der Verſchwommenheit und Charakterloſigkeit als das unvermeidliche Reſultat 
einer nicht konfeſſionellen Richtung der höheren Lehranſtalten bezeichnet. Man 
braucht für die Sondererziehung im Kadettenkorps nicht gerade begeiſtert zu 
fein, das aber wird niemand leugnen, daß die zahlreich aus ihnen hervorge 
gangenen Offiziere ihre erzieheriſche Aufgabe in der Armee trefflich löſen und 
daß — um Herrn v. Mühler's Worte zu gebrauchen — der Lauf des Stro⸗ 
mes, auf dem fie ſich in der Jugend eingeſchifft, 1866 wie 1813 eine Rich⸗ 
tung genommen, mit der wir zufrieden fein können. Daß aber die Kadet- 
tenkorps wirklich konfeſſionsloſe Schulen in dem Sinne ſind, wie dieſe von 
der Mehrzahl ihrer Vertheidiger verſtanden werden, vermag niemand zu leug⸗ 
nen. Nur der Religionsunterricht wird ig den Bekenntniſſen getrennt er⸗ 
theilt, aller andere Unterricht, auch der in Literatur und Geſchichte, iſt ge⸗ 
meinſchaftlich; die Konfeſſion iſt auch bei Beſetzung der Lehrſtellen nicht ent- 
ſcheidend. Nur der chriſtliche Charakter iſt, alten Traditionen gemäß gewahrt. 
Als ein Zeichen der im militäriſchen Erziehungsweſen waltenden Toleranz 
ſei dabei regiſtrirt, daß erſt unlängſt ein Jude für den Lehrſtuhl der Philo- 
ſophie an die Kriegsakademie berufen wurde. 


— Die Adreſſe des Vereins „Berliner Preſſe“ an 
den Präſidenten Grant wegen der geſetzlichen Anerkennung 
des geiſtigen Eigenthums erfährt in den deutſchen Zeitungen 
der Union ſehr herben Tadel, der nicht ganz ungerechtfertigt iſt; 
denn die goldenen Berge, welche ſich die deutſchen Schriftſteller 
von einem ſolchen Geſetz verſprechen, dürften ſich als eine Fata 
Morgana erweiſen, während der Nachtheil für unſere deutſchen 
Stammesgenoſſen in Amerika ſicherlich nicht ausbliebe. Das 
geiſtige Brod, das ſie immer noch aus Deutſchland erhalten, 
würde ihnen vertheuert, wenn nicht ganz entzogen. Auch die 
„Illinois⸗Staatszeitung“, das geleſenſte und bedeutendſte deutſche 
Blatt der Union, das in Chikago erſcheint und von H. Raſter 
redigirt iſt, behandelt den Gegenſtand. Die „Tribüne“ theilt 
nur den glimpflichſten Theil des Artikils mit. 

„Ein legales Recht zum Nachdruck der in Deutſchland erſcheinenden 
Bücher beſteht; — was über das moraliſche Recht zu ſagen iſt, das iſt 
den deutſchen Verlegern und Schriftſtellern vor zwei Jahren in einer von 
Herrn Ernſt Steiger in New-Vork herausgegebenen Broſchüre geſagt wor⸗ 
den, — zum Theil in ſehr derber Sprache. Der Nachdruck deutſcher Werke 
in Amerika iſt das Mittel geweſen und iſt es noch, um Hunderttauſende 
von Deutſchen, die in Deutſchland ſelbſt niemals irgend ein anderes Buch, 
als den Kalender gekauft haben würden, zu Leſern und Käufern deutſcher 
Bücher und namentlich deutſcher Zeitſchriften heranzuziehen. Er war vor 
wanzig, dreißig Jahren faſt das einzige Mittel zur Erhaltung des deut- 
ſchen Geiſteslebens in Amerika und iſt noch immer ein wichtiges. Hätte von 
Anfang an ein internationales Verlagsrecht beſtanden, fo würde die große 
Maſſe der deutſchen Bevölkerung von Amerika in kürzeſter Friſt, und ſchon 
in der erſten Generation verangloamerikaniſirt ſein. Denn von einem 
Abſatz deutſcher Orginalausgaben nach Amerika konnte dei dem damaligen 
Zuſtande des deutſchen Buchhandels in Amerika um ſo weniger die Rede 
ſein, als die Buchhändler in Deutſchland ganz unfähig waren (und zum 
größten Theile noch heute ſind), ſich in die nothwendigen Bedingungen 
und Vorausſetzungen des Bächervertriebs in Amerika auch nur Viren 
zudenken, geſchweige denn darauf einzugehen. — Wenn fetzt von der Gar- 
tenlaube allein über 30,000 Exemplare in Amerika verkauft werden, von 
andern guten deutſchen Zeitſchriften hunderttauſende von Exemplaren, und 
wenn von guten deutſchen Büchern wenigſtens hunderte von Exemplaren der 
Originalausgabe hier Abſatz finden, fo iſt das zu drei Vierteln lediglich 
dem Nachdruck zu verdanken und dem urſprünglich auf der Grundlage des 
Nachdrucks erbauten, aber ſeitdem längſt Darüber hinausgewachſenen deutſch⸗ 
amerikaniſchen Buchhandel. Bald genug wird der Nachdruck durch die Wir⸗ 
kungen, die er geſchaffen hat, überflüſſig werden. Das heißt, bald genug 
wird das Leſebedürfniß und der Sinn für den Beſitz guter Bücher unter 


den Deutſchen in Amerika ſo gewachſen ſein, daß es ſich lohnen wird, deutſche 
Originalausgaben in großer Menge zu importiren, oder für Ueberlaſſung 
von Probebogen in Deutſchland erſcheinender Werke Honorare zu zahlen. 
Alsdann wird es eines Nachdrucksverbotes gar nicht mehr bedürfen und 
die Herren Literaten in Deutſchland werden dann ihr Jammern einſtellen 
können; — vorausgeſetzt, daß ſie ſich einigermaßen vernünftige Vorſtellun⸗ 
gen über den 8 der Benutzung ihrer Werke in Amerika gemacht 
haben. Aber ihre Petitionen an den Kongreß mögen ſie ſich nur erſparen. 
— Die von ihrem Vaterlande verſtoßenen Söhne Deutichlands paben keine 
andere Mitgift von ihrer Stiefmutter Germania erhalten, als die ſie ihnen 
(ungern genug) hat laſſen müſſen: den Antheil an den Erzeugniſſen der 
deutschen Literatur. Und fie werden ſich dieſe Mitgift nicht durch eine 
ſcheelſüchtige Pfennigfuchſerei entreißen laſſen, welche an die Fabel von dem 
Hund erinnert, der nach dem Schattenbilde des Markknochen ſchnappt.“ 
‚+ Frankfurt a. M., 8. März. Mit welchem Bru⸗ 
tusſinne unſere Radikalen, die diesmal in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vielleicht die Oberhand behalten, ſich anſchicken, 
Namens der Stadt den Dank für die dritte vom Könige ge⸗ 
ſchenkte Million abzuſtatten, 110 Sie bereits aus den Blät⸗ 
tern. In der Stadtverordneten-⸗Verſammlung vom 2. d. Mts. 
wurde bekanntlich, nachdem unſere ſtädtiſchen Deputirten einen 
eingehenden Bericht über den Abſchluß des Rezeſſes erſtattet hat⸗ 
ten, zur Wahl einer Siebenerkommiſſion geſchritten, die den Auf⸗ 
trag ee zu unterſuchen, ob die diesſeitigen Abgeordneten beim 
Rezeßabſchluß ihr Mandat nicht überſchritten hätten und in Folge 
deſſen die Rechtsbeſtändigkeit des ganzen Vertrages zweifelhaft 
wäre. Da einestheils in die Kommiſſton zum Theil Männer 
gewählt wurden, die ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
durften, die radikalſten Anträge zu ſtellen, anderntheils Niemand 
ernſtlich daran denkt, die dritte Million wiederherzugeben, jo wird 
das Endergebniß eine Annahme derſelben unter entrüſtetem Pro⸗ 
teſt ſein. Ungleich wichtiger als die Verfolgung dieſer radikalen 
Spiegelfechtereien erſcheint aber die richtige Beurtheilung des 
ſachlichen Werthes des abgeſchloſſenen Rezeſſes für unſer Ge⸗ 
meinweſen in Bezug auf welchen, wenn man die Zahlen reden 
läßt, wohl keine Täuſchung eintreten kann. Danach ergiebt ſich 
aber im Weſentlichen, daß der Staat nicht nur, wie ſich aller⸗ 
dings von ſelbſt verſtand, die Kriegs⸗ und Kontributionsſchulden 
der Stadt aus dem Jahre 1866 im Belauf von ca. 7 Millio⸗ 
nen, ſondern außerdem die alte ſtädtiſche Schuld mit Fl. 
7,545,600 und an Eiſenbahnſchuld Fl. 465,000, zuſammen alſo 
über 14 Millionen übernommen hat, während der Stadt nur 
die zu rein kommunalen Zwecken aufgenommenen Anlehen, ca. 
Fl. 1½ Million zur Laſt bleiben. Was die Stadt an Eiſen⸗ 
bahnantheil und ſtädtiſchen Gebäulichkeiten dem Staate zu über⸗ 
geben hatte, erreicht nach Schätzung der alten ſtädtiſchen Behoͤr⸗ 
den kaum den Werth von 10 Millionen, während neuerdings 
Magiſtrat und Stadtverordnete dabei 14½ Millionen herausge⸗ 
rechnet haben. Selbſt bei dieſer letzten Schätzung würden alſo 
die abgetretenen Werthe von der übernommenen Schuld beinahe 
kompenſirt. Nun aber verbleiben außerdem im Beſitz der Stadt 
die 11,000 Morgen Wald, welche mindeſtens einen Werth von 
Fl. 5 Millionen repräſentiren, über 2000 Morgen Feld in der 
Nähe der Stadt, deren Werth mit ½ Million gering angeſchla⸗ 
gen iſt, mindeſtens der gleiche Werth an ſtädtiſchen Gebäulich⸗ 
keiten und dazu die 3 Millionen baare s im Rezeß, 
macht ein beinah ſchuldenfreies Vermögen von Netto Fl. 9 
lionen, gewiß ein erträglicher Vermögensſtand, um welchen 
manche altpreußiſche Stadt Frankfurt beneiden dürfte. 
Aus Niederſchleſien, 7. März, ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“: Der Magiſtrat von Goldberg, welcher als Patron der 
dortigen evangeliſchen Kirche an das ſchleſiſche Konſiſtorium das 
Geſuch geſtellt hatte, die ihm untergebene Gemeinde bei dem 
Ger hardſchen Geſang buch zu belaſſen, hat von dieſer Be⸗ 
horde unter dem 26. v. M., wie zu erwarten war, einen abwei⸗ 


Aus dem Abgrunde der Revolution. 
Fortſetzung.) 

Neben dieſem Adel des Geiſtes und ganzen Weſens ſehen 
wir freilich leider einen, von einem gewiſſen Prevoft unterzeich⸗ 
neten Polizeibericht geſtellt, der da angiebt, daß die „Champs 
Eliſées“ um dieſe Zeit nicht nur Diebe und Geſindel, ſondern 
auch Menſchen ohne alle Scham und Zucht beherbergten, welche 
die vorübergehenden Frauen anfielen und mit den geg 
9 beleidigten. Auch ein gewiſſer Latour⸗Lamontagne 

iebt abſchreckende Schilderungen von der Verwilderung und dem 

lende in Paris, wo die Hungersnoth inzwiſchen auszubrechen 
begonnen hatte. „Man ſieht Bürger auf der Straße,“ ſchreibt 
er, „welche, laut weinend und jammernd, ein entſetzliches Bild 
der 5 iager geben. Aber“, ſchließt er, „ſo groß die Noth 
auch ift, die uns heimſucht, die Geſchichte liefert kein Beispiel 
von einem Volke, das, in ähnlichen traurigen Lagen, ſich mit 
gleicher Mäßigung benommen. Unter dem alten Regime würde 
man ein Heer von Poliziſten und die bewaffnete Macht haben 
aufbieten müſſen, um die Ruhe zu erhalten; heute bedarf es nur 
der Hinweiſung auf das Geſetz von Seiten eines einfachen Bür⸗ 
gers, um mitten im Aufftand die Ordnung herzuſtellen.“ 

Ob das nicht zu roſig gemalt iſt, mag dahingeſtellt ſein. 
Man ſchmeichelte damals dem Volk, wie man ehemals den Kö⸗ 
nigen geſchmeichelt hatte. Selbſt der ſtoiſche Saint⸗Juſt konnte 
das thun, der unter den Schreckensmännern eine ganz eigene 
und e Geſtalt iſt. Es iſt in ihm etwas von Größe 
und Lächerlichkeit, von Weisheit und Abſurdität. Er ſetzt einen in 
Staunen, dieſer junge, blonde Mann, mit dem knabenhaften An⸗ 
ſehen und dem Applomb eines alten Römers. Sein Kopf iſt 
der Kopf eines Marius, unter welchem das Herz erſtickt iſt. Es 
pulſet und ſchlägt nicht in dieſer verfteinerten Bruſ. Er ſtarb, 
wie er getödtet hat, ohne die Augenbrauen zu runzeln, ohne eine 
Bewegung zu machen. J 

Am 26. Februar (am 8. Ventöſe) donnerte er im Konvent 
gegen die Faktionen, führte er den erſten Schlag gegen Dan⸗ 
ton und Kamille Des moulins. . 

„Es giebt eine politiſche Sekte in Frankreich“, rief er, „die 
es mit allen Parteien hält, und dabei ſchlau und 1 4 ihre 
Wege geht. Sprecht Ihr von Schrecken, ſo ſpricht ſie Euch von 
Milde; wollt Ihr die Milde, ſo rühmt ſie den Schrecken, ſie 
will glücklich ſein und genießen; ſie opponirt dem Guten mit 
der Vollkommenheit, der Weisheit mit dem Verſtande.“ 

Vor dieſer Sekte warnt er, indem er zugleich darauf dringt, 
der Republik durch feſte Inſtitutionen eine geſicherte Grundlage 
zu verleihen. 


„Die Revolutionen, läßt er ſich vernehmen, ſchreiten von 
der Schwäche zur Kühnheit, und vom Verbrechen zur Tugend; 
Niemand darf ſich damit ſchmeicheln, daß ſich die Sicherheit eines 
Staats ohne Schwierigkeiten und Gewalt herſtellen läßt; es gilt 
einen langen Krieg mit Vorurtheilen und ſelbſtſüchtigen Anſprü⸗ 
chen aller Art, und darum wird die Freiheit eines Volks auch 
durch nichts Anderes, als durch das Schwert zu bewerkſtelligen 
ehen... .. Diejenigen, welche eine Revolution nur halb machen, 
me nichts gethan, als ſich ihr eigenes Grab gegraben. Die 
Revolution führt und zur Anerkennung des Grundſatzes, daß Der⸗ 
jenige, der ſich feindlich gegen ſein Vaterland gezeigt, darin 
keinen Beſitz haben darf.“ 

Damals war denn auch alles Mögliche verdächtig und ein 
Beweis von Feindſchaft gegen die Republik. Nicht viel hätte 
gefehlt, ſo würde man ein junges Mädchen hingerichtet haben, 
weil ſie beim Anblick des Schaffottes ohnmächtig wurde. Wahr⸗ 
ſcheinlich, rief man, iſt ſie eine Ariſtokratin, die ihre Verwandten 
und Freunde durch die Guillotine verlor und dieſer nun nicht 
anſichtig werden kann, ohne ſich zu verrathen. 

Nur mit Mühe gelang es, das arme Geihöpf der Verhaf⸗ 
tung und Ueberweiſung an das furchtbare Revolutionstribunal 
zu entziehen, das aller Vermuthung nach kurzen Prozeß mit ihm 
gemacht haben würde. Enthauptete man nicht eine ganze Fa⸗ 
milie, weil die Sage ging, ſie bewahre ein Stück von einem 
Rocke Ludwig des Sechszehnten als Reliquie auf? 

Um weicher Urſachen willen hat man damals Menſchen ge⸗ 
mordet! Unter Buch führt einen hoͤchſt ſeltſamen Grund an, 
um deſſenwegen Kamille Desmoulins um ſeinen Kopf gekom⸗ 
men ſein ſoll. 

Desmoulins beſuchte die Duplay's, bei denen der tugend⸗ 
hafte Robes pierre wohnte. Eines Tages in das Familien⸗ 
zimmer tretend, findet der keuſche Maximilian ein Buch auf 
dem Tiſche von nicht ſehr ſauberem Inhalte. Nachdem er es er⸗ 
zürnt zerriſſen und fortgeworfen, erkundigte er ſich von wem 
man es erhalten, und erfährt, daß Kamille es der Tochter 
Duplay gebracht, derjelben, die Robespierre liebte und mit dem 
Corneille und Racine an ſtillen Abenden daheim oder auf 
Spaziergängen zu leſen pflegte, 

Von dieſem Augenblicke an haßte Maximilian ſeinen Freund 
Kamille, von dieſem Ki enblicke an hatte er vielleicht deſſen 
Untergang bereits beſch offen; der bald darnach mit dem des 
Danton erfolgte. 

Danton's Verhängniß wurde fein junges „ihönes Weib“, 
das er einige Zeit vor ſeinem Falle geheirathet. Sinnlicher 
Natur, wie er war, ſchwelgte er in deren Reizen, und um dies 


recht ungeftört thun a können, zog er ſich aus den Strudeln 
der Revolution zurück. Man wollte aber an das Glück feiner 
0 Schäferſtunden nicht glauben und meinte: er verſchwöre 
ich im Stillen gegen Robespierre und Saint⸗Juſt. Dieſer 
Meinung fiel er zum Opfer. 

Man weiß aus der Geſchichte, wie er gefallen iſt, jedenfalls 
mit der Geſte einer gewiſſen Grandioſität. Schlagfertig und 
kühn blieb er bis zum letzten Moment, dieſer Mann, an dem 
die Revolution gleichſam Fleiſch und Knochen gewonnen. In 
ſeinem Gefängniß din er wie ein gefangener Löwe umher, der 
zu Zeiten laut aufbrüllt und an den eiſernen Stäben rüttelt. 
Nicht eine Minute hielt er ſich ſtill; auf⸗ und abſchreitend ließ 
er unausgeſetzt ſeine Gedanken in lärmend hervorgeſtoßenen Re⸗ 
den zum Vorſchein kommen. 

Unter Anderem ſprudelte er hervor: 
ch bin es geweſen, der das Revolutionstribunal in's Leben 
rief, wofür ich jetzt Gott und die Menſchheit um Verzeihung 
bitte. Es ſollte keine Geißel und Plage ſein, es ſollte eine 
Wiederkehr der Septembermorde verhüten!“ 

Gewiß ein ſeltſamer Ausſpruch im Munde Danton's! 

Ein anderer lautete: 

„In Revolutionen bleibt die Herrſchaft denen, die vor kei⸗ 
nem Verbrechen zurückſcheuen. Ich habe das leider eben ſo ſchnell 
vergeſſen, als ich es einſehen gelernt.“ 

Mit Vorliebe ſprach er von Bäumen, von dem Landleben 
und der Natur. Er konnte dafür ſchwärmen wie die Roland. 
Die Revolutionäre hatten dieſen Zug alle von Jean Jacques 
Rouſſeau ererbt, aus deſſen Schule ſie hervorgegangen. Alles 
Blut der Guillotine erſtickte die Idylle nicht. 

Auch in Kamille Desmoulins ſteckt etwas davon, zu⸗ 
nächſt ſchon in der rührenden Liebe zu ſeiner Frau. In dieſer 
Liebe erſcheint der frivole leichtfertige und witzige Journaliſt wie 
ein Poet, der in heiliger Verzückung iſt. Eine ſeltene Reinheit, 
ein ſchöner Adel beleben ſeine Briefe, die wie Schwäne im ſchnee⸗ 
weißen Gefieder in der Brief. und Memoirenliteratur dahin 
ziehen. Aber Lucile ſcheint dieſer Verehrung und Hingebung 
auch vollkommen werth geweſen zu ſein. Schon ſehr jung war 
ſie umworben und umfreit. Man hat unter ihren Papieren 
eine Menge von zärtlichen Ergüſſen und felbft zahlreiche B:rje 

efunden, die ihre Anmuth, ihre Schönheit und Liebenswürdig⸗ 
eit enthuſiaſtiſch genug feiern. Das Reizendſte unter den Schrift⸗ 
ſtücken ſind aber ihre eigenen Briefe. 


(Schluß folgt.) 


ſenden Beſcheid erhalten. Der Kirchenpatron beſitze bei Einfüh⸗ 
rung eines neuen Geſangbuches nicht das Recht vorgängiger Zu⸗ 
ſtimmung. Bekanntlich ſprechen die Kirchenbehörden dieſes Recht 
auch dem Gemeindekirchenrath und der Gemeinde ſelbſt ab; ſo⸗ 
nach bleiben die Herren Konſiſtorialräthe allein berechtigt. Und 
es behält alſo bei dem Hahnſchen Buche ſein Bewenden. Unver⸗ 
ſtändlich bleibt uns in dem Erlaß des Konſiſtoriums der Satz, 
wonach es den Anhängern des Gerhardſchen Buches „unbenom⸗ 
men bleibe, aus dieſem zu ſingen.“ Wie ſoll denn das gemacht 
werden, wenn Lieder des Hahnſchen Buches geſungen werden, 
welche in jenem nicht enthalten ſind? 

Königsberg, 9. März. (Tel.) Der Stettiner Dampfer 
„Preuße“ iſt heute, vermittelſt Durcheiſens durch das Haff, glück⸗ 
lich hier eingetroffen. Der Dampfer „Sirius“ iſt . von 
hier nach Stettin abgegangen. Derſelbe hofft Nachts Pillau zu 
erreichen. 

Juſterburg⸗ 9. März. Nachdem der Handelsminiſter 
die Ausführung der Erdarbeiten für das zweite Geleiſe der Bahn⸗ 
ſtrecke Inſterburg⸗Eydtkuhnen genehmigt hat, iſt die Errichtung 
von Arbeitsſtellen nach Vollendung des Koſtenanſchlags, ſobald 
die Witterung es erlaubt, bevorſtehend. 


Oeſterreich. 

Wien, 8. März. Den Widerſachern der neuen Schul- 
aufſichts-Verfügung hat nun auch der czechiſche Prager 
Stadtrath ſich agel Aber nicht etwa gegen die Mini⸗ 
ſterial⸗Verordnung vom 10. v. M., ſondern gegen das Reichs- 
geſetz über die Schule opponirt er, und nichts Geringeres hat 
er vor, als die Abſendung einer Petition an den Kaiſer, in wel⸗ 
cher die Bitte um Nichtausführung des Schulaufſichtsgeſetzes, wie 
es als Konſequenz des Reichsgeſeßes vom Landtage vokirt und 
vom Kaiſer ſanktionirt wurde, geſtellt werden ſoll. Während alſo 
der Klerus ſich anſchickt, klein beizugeben, appelliren die Czechen 
wieder einmal an den Abſolutismus gegen einen Akt liberaler 
Reform. Die Bemühungen des Prager Magiſtrats werden jedoch 
ſelbſtverſtändlich erfolglos bleiben, da der Kaiſer das Reichsgeſetz 
wie das Landesgeſetz, gegen welches die Petition ſich kehren ſoll, 
bereits ſanktionirt hat. — In den Miniſterien des Innern und 
des Unterrichts ſoll man bereits eifrigſt mit dem Modus be⸗ 
ſchäftigt ſein, unter welchem in jenen Ländern, deren Landes⸗ 
ausſchüſſe die Betheiligung an der Durchführung des Schulauf⸗ 
ſiclgeſtes verweigern, die politiſchen Behörden in die Funk⸗ 
tionen der autonomen Organe treten könnten. Man ſpricht auch 
bereits davon, daß, um die Bevölkerung zu der ſo dringend nö⸗ 
thigen Betheiligung an der Schulaufſicht heranzuziehen, an Stelle 
der renitenten autonomen Organe Vertrauensmänner aus dem 
Volke gewonnen werden ſollen. ; 

Im Kriegsminiſterium tritt binnen Kurzem eine Kommiſ⸗ 
fion zur Reorganiſirung des Verpflegungsw eſens zuſammen. 
Dieſe Kommiſſion wird aus Delegirten des Kriegsminiſteriums, 
der Handelskammern und mehrerer landwirthſchaftlichen Geſell⸗ 

eſtehen. f 
aaf g e Peer Lloyd“ wird von hier unter dem 6. März 
berichtet: „Die äußerſte Linke des Reichsraths hat eine Inter⸗ 

tion vorbereitet, dahin gehend, was die Regierung gegen 
einige hohe Staatspenſionäre, welche in Rom gegen Oeſterreich 
agitiren, zu thun gedenke.“ — Eine bededeutſame Wendung in 
den inneren ruſſiſchen Verhältniſſen, ſchreibt die „Poſt“, wird 
durch die Thatſache bezeichnet, daß Alexander Herzen, der 
ehemalige Redakteur der „Glocke“ (Kolokol) in Wien durch den 
Prieſter der ruſſiſchen Geſandtſchaft, Herrn Rajewski, die Erlaub⸗ 
niß zu ſeiner Rückkehr nach Rußland zu erwirken ſucht. 

Lemberg, 7. März. Ein heute Nachmittags abgehaltenes 


Billigung und meines Beiſtandes gewiß ſein können.“ Daß 
Haußmann feſter ſteht denn je, gilt allgemein für gewiß; auch 
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Meeting der Oppoſition faßte folgende Beſchlüſſe: Die Steuer⸗ 
Reform iſt Landesſache; die galtziche Steuerquote kann nur ein⸗ 
verſtändlich mit dem Landtage beſtimmt werden; die Steuer⸗ 
Reform ift bis zur Einberufung der Landtage zu vertagen; die 
polniſche Reichsraths⸗Delegation habe die Ausführung dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe anzuſtreben. 

Peſt, 6. März. Der Primas hat einen Hirtenbrief gegen 
das Volksſchulgeſetz erlaſſen. Derſelbe verurtheilt in ſanfter Form 
die Simmtanſchuen alt gottlos und fordert den Klerus auf, 
züber katholiſche Wiſſenſchaft“ und über die Schulen zu wachen, 
ſonſt werde das Schifflein Petri verſinken. 

Peſt, 8. März. Das Heveſer Komitat richtete eine Pe⸗ 
tion an die Regierung, dieſelbe möge während der Landtags⸗ 
wahlen zur Wahrung der Wahlfreiheit den Königlichen Kommiſſär 
abberufen. 

Hermannſtadt, 7. März. In der von 300 Theilneh⸗ 
mern beſuchten Reußmarkter Rumänen» Konferenz wurde mit 
allen gegen fünf Stimmen die abſolute Nichtbetheiligung an den 
Reichstagswahlen beſchloſſen. Die Durchführung des Programmes 
wurde einem aus fünfundzwanzig Gliedern beſtehenden Komitee 
unter dem Präſidium Macellarius übertragen. Das Komitee hat 
ſeinen Sitz in Hermannſtadt. 

Agram, 8. März. (Tel.) Heute Abend trafen der Kaiſer 
und die Kaiſerin hier ein und wurden auf dem feſtlich erleuch⸗ 
teten Bahnhofe von den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden 
empfangen. Auf die Anſprache des Vürgermeiſters erwiderte der 
Kaiſer in herzlicher Weiſe. Hierauf erfolgte unter lauten Akkla⸗ 
mationen der dichtgedrängten Bevölkerung der Einzug in die 
Stadt. Die Straßen waren feſtlich dekorirt und erleuchtet; von 
Steinbrück bis Agram brannten auf den Bergen und längs der 
Ufer der Save zahlloſe Freudenfeuer. 


8 Belgien. 
Brüſſel, 9 März. (Tel.) Der Senat begann heute die 
Berathung des Juſtizetats. Die Abſtimmung wird morgen ſtatt⸗ 
finden. Der König präſidirte heute einem Miniſterrathe. 


. Frankreich. 

Paris, 7. März. Die lange und jedenfalls lehrreiche Dis⸗ 
kuſſion, welche während 14 Tagen ganz Frankreich in höͤchſter 
Spannung erhielt, ſcheint, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, 
ohne Einfluß auf den Kaiſer geblieben zu ſein. Zum wenigſten 
erzählt man, daß derſelbe nach langer Konferenz, die er mit dem 
Präfekten Haußmann hatte, dieſen mit den Worten entließ: „Ver⸗ 
ſammeln Sie die Mitglieder Ihrer Gemeindekommiſſion; ſcharen 
Sie dieſelben um Sich und ſetzen Sie mit vereinten Kräften 
das grandioſe Werk fort, für deſſen Beendigung Sie meiner 


Rouher hat wieder feſten Fuß gefaßt, wie ſchon daraus hervor⸗ 
geht, daß er in der Wahlfrage den Sieg über Forcade de la 
Roquette davongetragen hat. Dem Kaiſer würde es ſchwer wer⸗ 
den, ſich von ſeiner jetzigen Umgebung zu befreien. Er iſt ſo 
zu ſagen von einem Kordon umgeben und man läßt Niemanden 
zu ihm, der ihm reinen Wein einſchenken könnte. Die Leute, 
welche an der Gewalt ſind, verſtehen ſich in dieſer Beziehung 
anz ausgezeichnet, wie auch der Umſtand beweiſt, daß, obgleich 
fei den legten Jahren viele geſtorben find, welche hohe Stel- 
lungen bekleideten, doch kein einziger namhafter Mann in den 
engeren Kreis der Regierungsleute zugelaſſen wurde. Die näm⸗ 
lichen Tendenzen herrſchen in allen Zweigen der Verwaltung, 
namentlich aber auch auf der Polizeipräfektur, wo noch immer 
die Männer am Ruder ſind, die den Staatsſtreich mitgemacht 


Die Warthebrücken bei Wronke und Obrzycko. 
Bei der hohen Bedeutung, welche die Brücken über die Warthe für den 
geſammten Verkehr in unſerer Provinz haben und bei dem bedeutenden 
Koſtenaufwande, welchen ſowohl die Erbauung als die Unterhaltung dieſer 
Brücken beanſprucht, iſt es für die Leſer unſerer Zeitung vielleicht nicht ohne 
Intereſſe, einige aus authentiſchen Quellen geſchöpfte genauere Angaben über 
die Warthebrüden bei Wronke und Obrzycko zu erfahren, von denen die er- 
Rere im Laufe des Jahres 1868 erbaut wurde, während der Bau der an⸗ 
deren im Frühlinge beginnen und noch bis zum Schluſſe dieſes Jahres zu 
Ende geführt werden ſoll. Beide Brücken befinden ſich im Kreife Samter, 
welcher bisher außer der maſſiven Elſenbahnbrücke bei Wronke keine Brücke 
über die Warthe, die den Kreis in einer Länge von etwa 4 Meilen durch. 
ſtrömt, befaß. Die beiden nächſten Brücken befinden ſich bei Birke, ] Meile 
unterhalb, und dei Obornik, 2½ Meile oberhalb des Eintritts der Warthe 
in den Kreis Samter. Da demnach bisher auf einer Strecke von etwa 7¼ 
Meile keine einzige Brücke, außer der Wronker Eiſenbahnbrücke, über die 
arthe führte, fo ſtellte ſich die Erbauung von zwei Brücken auf dieſer lang 
gedehnten Sire ſchon ſeit längerer Zeit als eine Nothwendigkeit heraus. 
Seitens der k. Regierung wurden denn auch zu der Errichtung jeder 
der beiden Brücken etwa / der Koſten in Ausſicht geſtellt, während die 
Stände der betheiligten Kreiſe und Städte die übrigen Koſten zu tragen 
bereit waren. Da jedoch jede der beiden Brücken nicht mehr als etwa 
40—50,000 Thlr. koſten ſollte, fo mußte man davon Abſtand nehmen, ge- 
mauerte Strompfeiler zu errichten, und beſchränkte ſich darauf, nur die 
Landpfeiler maſſiv herzuſtellen. Alles Uebrige, Jochpfeller, Oberbau und 
lsbrecher ſollte aus Holz errichtet werden. Der Entwurf Mu beiden Brüden, 
ſowie die Ausführung derfelben wurde dem Kreisbaumeiſter Herrn Schö⸗ 
nenberg zu Samter übertragen. E> 
. die Brücke bei Monte, über welche in Zukunft die projektirte 
Chauſſee von Wronke nach Czarnikau führen foll, wurde eine Stelle ober- 
du der Eiſenbahnbrücke gewählt, an der ſich bereits im Anfange dieſes 
ahrhunderts eine Brücke befunden haben ſoll. Jedoch rührten die etwa 50 
alten Pfaͤhle, welche beim Brückenbau hier vorgefunden wurden, offenbar 
nicht von der alten Brücke, ſondern von der alten Anfahrt zur Fähre her, 
da ſie nur 6 Fuß tief im Boden ſteckten, und ſich nicht weiter im Flußbette 
vorgerückt befanden, als der altere Lauf der 154 bedingte, die ſeit Men ⸗ 
ſchengedenken ſich der Stadt Wronke erheblich genähert hat. Bis zur neueften 
Beit befand ſich an dieſer Stelle eine Fähre, und es war im Intereſſe der 
Stadt Wronke, wenn auch nicht im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs, 
leſer Punkt am meiſten zur Anlage der Brücke geeignet, da man von hier 
in geradeſter Richtung auf den Markt der Stadt gelangen kann. 
Die Brücke hat, wie bereits bemerkt, are Landpfeiler aus Feld 
feinen mit Beton-Bundirung in 8 Fuß Tiefe unter dem Rullpunkte des 
egels erhalten. Dieſe Pfeiler haben eine Doſſirung von ½3 und eine 
Mittlere Stärke von ½ der Höhe; gegen Unterſpülung find fie durch Spund⸗ 
nde und Steinpackungen geſichert. An den Landpfeiler auf dem rechten 
Ufer ‚flieht ſich ein Damm von 480 Fuß Länge und bis 11 Fuß Höhe 
an, deſfen Auffhüttung dadurch bedingt wurde, daß das Terrain auf die. 
em Ufer der Warthe der Ueberſchwemmung bei Hochwaſſer ausgeſeßt if 
Die Jochpfeller haben 5 Fuß Breite und ragen bis 24 Fuß 195 über der 
Sohle der Warthe hervor. Jeder derſelben beſteht aus 32 Pfählen von 
* ß Länge, welche in 3 Reihen nebeneinander eingerammt wurden, und 
zwar anfangs mit Pferden, verſuchsweiſe auch mit Menſchen, meiſtens jedod 
Mit einer Lokomobſle mittelft Zwiſchentrommel; der Rammbär hatte 23 
dentner Schwere und 15 bis 18 Fuß Fallhöhe. Die Anzahl der Haupt. Joch. 
Pfeiler, weiche durch 5 Eisbrecher gegen den Eisgang geſchußt find, betrag 11; 


haben und wo nach den nämlichen Prinzipien gehandelt wird, 
die damals zur Geltung kamen. Für die Popularität des 
Kaiſers und ſeines Regime's hat dieſes ſeine ſehr E 
Seiten, denn einerſeits hört nicht der Präfekt — der jetzige 
(Pietri) iſt ein ganz guter, aber ſchwacher und ſeiner Stelle 
nicht gewachſener Mann —, alſo auch der Kaiſer nicht, die 
Wahrheit und anderentheils wird die Unzufriedenheit durch das 
Auftreten der Polizeibehörde tagtäglich vermehrt. Das willkür⸗ 
liche Auftreten der Polizei zeigt ſich beſonders bei den öffentli⸗ 
chen Verſammlungen, die bekanntlich unter der direkten Ueber⸗ 
wachung der Polizeikommiſſare ſtehen. Dieſelben ſchalten und 
walten da ganz nach Gutdünken, und da ſie nicht die nothwen⸗ 
dige Bildung haben, um die dortigen Vorgänge zu ee 
und außerdem von einem wahren Haſſe gegen die Verſamm⸗ 
lungen ſelbſt beſeelt ſind, weil ſie ihnen einen Theil ihrer freien 
Zeit wegnehmen, ſo begehen ſie Fehlgriffe über Fehlgriffe, die 
natürlich alle dem kaiſerliche Regime zur Laſt geſchrieben wer⸗ 
den. Beſonderes Mißvergnügen erregte in dieſer Beziehung die 
Auflöfung der Verſammlung in Belleville, die vorgeſtern ſtatt⸗ 
fand les iſt die zweite 9 — — welche in dieſer Woche 
auseinander geſprengt wurde). Man diskutirte dort eben die 
Arbeiterfrage, ohne die Politik im mindeſten zu berühren. Das 
Publikum ſelbſt läßt ſich aber durch das Einſchreiten der Polizei 
nicht abſchrecken und die Verſammlungen mehren ſich tagtäglich 
(heute finden deren ſieben ſtatt.) 

— Die hieſigen offiziöfen Blätter behandeln noch immer die belgiſche 


Eiſenbahn⸗ Angelegenheit und geben zu verſtehen, daß die Regierung die 
Sache nicht für erledigt halte, ſondern darauf bedacht fei, von der belglſchen 


Regierung wenn möglich die Zuſage zu erhalten, daß das Eiſenbahngeſetz 
nicht zur Ausführung kommen fol. Das „Journal de Debats“ ſtellt Na 
Organen zwar in anerkennenswerther Konſequenz Tag für Tag vor, daß 
Belgien allein über feine volkswirthſchaftlichen Intereſſen zu entſcheiden habe; 
aber die belgiſche Angelegenheit wird zur Erregung der Gemüther gegen 
Preußen wach erhalten, und da iſt es vergebens, dort Einſicht zu predigen, 
wo man eben keine gelten laſſen will. Bei der Beurtheilung der Angele⸗ 
genheit muß man ſich vergegenwärtigen, daß dieſelbe bereits ſeit dem 11, 
Dezbr. v J. ein Gegenſtand der politiſchen Erörterung geworden iſt, nach⸗ 
dem der belgiſche Miniſter Jamar die Erklärung abgegeden hatte, daß die 
Regierung niemals die Uebertragung des Grand Luxembourg an die fran⸗ 
zoͤſiſche Oſtbahn geſtatten würde. Nichts deſto weniger wurde der Abſchluß 
des Vertrages über den Ankauf der Luxemburger Bahn mit Eifer betrieben. 
Beſonders begünſtigte der franzöſiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Greſſier den Abſchluß des Geſchäfts und nöthigte dadurch wiederum die 
belgiſche Regierung zu der Eile, mit welcher das Eiſenbahngeſetz in den 
Kammern zur Beſchlußfaſſung geführt wurde. Hier lag zugleich der Wunſch 
nahe, den Aktionären des Grand Luxembourg, welche den abgeſchloſſenen 
Vertrag noch zu genehmigen haben — eine vollendete Thatſache gegenüber 
zu ſtellen. Der Umſtand, daß der Beſchluß derſelben doch keine Ausführung 
des Vertrages gegen den Willen der Regierung herbeiführen kann, wird 
jedenfalls nicht ohne Einfluß auf die Entſcheidung der Aktionäre bleiben. 
Erfolgt dieſe verneinend, ſo war die franzöſiſche Agitation unnütz. Die 
Agenten der Oſtbahn find für die Anwerbung von Stimmen der Aktionäre 
nicht minder thätig, als die Regierung in dem Beſtreben, der belgiſchen Re⸗ 
Anne Bir 1 einer Verſtimmung Frankreichs recht bedenklich er- 
einen zu laſſen. 1 

Paris, 9. März. (Tel.) Das „Journal offiziel“ meldet, 
daß der Senator Devienne zum erſten Präfidenten des Kaſſa⸗ 
tionshofes und Girardin an deſſen Stelle zum erſten Präſiden⸗ 
ten des Tribunals von Paris ernannt iſt. — Der dieſſeitige 
Geſandte in Wien, Herzog von Gramont, hat auf einige Tage 
Urlaub nachgeſucht, um Privatangelegenheiten in Paris zu erle⸗ 
digen. Der belgiſche Geſandte in Paris, Baron Beyend, welcher 
Sonnabend nach Brüſſel gereiſt war, iſt geſtern bereits wieder 
hier eingetroffen. Vete. de Lagusronniere iſt zur Zeit noch hier. 
— Hektor Berlioz iſt geſtorben. 


G „ u 
Madrid, 8. März. (Tel.) Der Gemeinderath der Stadt 
Valencia hat an alle übrigen Gemeinderäthe Spaniens ein 


die Entfernung zwiſchen je zwei Pfeilern beträgt etwa 34 Fuß, ſo daß das 
Fluthprofil bei 400½ Fuß lichter Oeffnung etwa 8430 Quadratfuß beträgt. 
— Es lag urſprünglich in der Abſicht, vor und hinter der Brücke Maſten⸗ 
krahne unter Benutzung des einen Krahnes der Eiſenbahnbrücke aufzuftel- 
len, um die Maſten der die Brücke paſſirenden Schiffe niederlegen zu fön- 
nen. Da die Elſenbahnverwaltung die Benutzung dieſes Krahnes jedoch 
nicht ohne Entſchadigung geſtatten wollte, die Schiffer auch Widerſpruch ge- 
gen die Herſtellung einer feſten Brücke erhoben, ſo iſt nachträglich noch eine 
Klappvorrichtung mit Wippruthen angelegt, zu welchem Zwecke zwiſchen zwei 
Haupljochen noch ein Mitteljod, aus zwei Pfahlreihen beſtehend, zur Aufs 
lage der Brüdenflappe eingerammt wurde. — Die Unterkante der Brücken- 
balken liegt zwei Buß über dem hoͤchſten bekannten Hochwaſſer; der Ober- 
bau beſteht aus zehn Balken mit Sattelhölzern, Zwiſchen je zwei Jochen 
werden die Balken in der Mitte durch zwei verzahnte Querträger unterſtützt 
und dieſer letztere wieder durch zwei Hängeböde getragen, von denen jeder zwei 
ſchmiedeeiſerne, zwei Zoll im Durchmeſſer ſtarke, 8%, Fuß lange Hängeſau⸗ 
len hat. Sowohl die Hängewerksſtreben, als Spannriegel ſetzen ſich gegen 
ußeiſerne Schuhe reſp. Muffen. Die Brückenbahn beſteht aus doppeltem 
Bohlenbelag von je drei Zoll Stärke und iſt 18 Fuß breit; zu beiden Sei⸗ 
ten derſelben liegen jedoch noch 4½ Fuß breite Trottoirs, fo daß die ganze 
Brückenbahn 27, zwiſchen den Geländern aber nur 24 Fuß breit iſt. Die 
ganze Länge des Velags beträgt 475 ½ Buß. 

Nach dem Bauanſchlage ſollte die Wronker Brücke 49,000 Thlr. koſten, 
doch iſt ſie in Wirklichkeit für 46,000 Thlr. hergeſtellt worden. Die Ober⸗ 
leitung beim Bau führte der Krelsbaumeiſter Schönenberg mit der größ- 
ten Sorgſamkeit und Gewiſſenhaftigkeit, die Spezialauſſicht der Bauführer 
Bauer; die Zimmerarbeiten wurden durch den Zimmermeiſter Stolz aus 
Drieſen und deſſen Geſchäftsführer, dem Zimmermeiſter Dauhoff, gleich⸗ 
falls aus Drieſen, ausgeführt. Das Werk kann in jeder Beziehung als ge 
lungen bezeichnet werden. Bekanntlich iſt die Brücke am 18. Januar d. J. 
eingeweiht und dem Verkehr übergeben worden. 

Ganz ebenſo, wie die Wronker Brücke, wird nun auch in der Nähe 
der katholiſchen Kirche bei Obrzyeko im Laufe dieſes Jahres eine 
Brücke gelegt werden. Dieſelbe ſoll gleichfalls zwei gemauerle Uferpfeiler 
und 11 Jochpfeiler mit 12 Spannweiten, einen Schiffsdurchlaß und 5 Eis- 
brecher erhalten. Da bei Obrzyeko der Unterſchied zwiſchen dem höchſten 
und niedrigſten Waſſerſtande etwa 2 Fuß mehr beträgt, als bei der Wronker 
Brücke, ſo werden die Jochpfeiler hier entſprechend höher angelegt werden. 
Nach dem Bauanſchlage betragen die Koſten für dieſe Brücke, welche bis 
zum 8]. Dezember 1869 vollendet fein muß, 55,000 Thlr. Der Bau iſt 

leichfalls dem Zimmermeiſter Stolz in General-Entrepriſe übergeben und 
oll auch hier gegen den Anſchlag ein nicht unerhebliches Erſparniß zu er- 
warten ſein. Sal O. 


Die zweite deutſche Nordpolar- Expedition. 


Gotha, 8. März 1869. — Die zweite deutſche Nordpolar- Expedition, 
für deren Zustandekommen Vorbereitungen feit vorigen Herbſt im Gange 
eweſen ſind, iſt beſtimmt, von Bremerhafen aus in der erſten Woche des 
Juni, womöglich am 1. Juni, in See zu gehen. 

Sie wird aus zwei Schiffen beſtehen, einem Schraubendampfer von 
120 Tonnen und 30 Pferdekcaft, und dem Schiff der erſten Expedition, 
einer Segel-Iaht von 80 Tonnen. Dieſe wird den Namen „Groͤnland“, 
das neue Schiff den Namen „Germania“ führen. 

Zweck und Ziel dieſer zweiten Expedition ſind dieſelben wie beim vor⸗ 
jährigen Verſuch, nämlich: Erforſchung und Entdeckung der arktiſchen Ben. 


tralregion von 75° nördl. Br. an, auf der Baſis der oſt⸗grönländiſchen 
Küfte. Aber fie wird diesmal nicht eine bloße nautiſche Sommerfahrt fein 
und auf die Monate Junt bis September beſchränkt werden, ſondern fie 
wird eine verhältnigmäßige reiche wiſſenſchaftliche Ausrüſtung erhalten, in 
möglihft hoher Breite eine Ueberwinterung effektuiren und vorausſichtlich 
erft im Oktober 1870 heimkehren. Die „Grönland“ jedoch, die als Begleit- 
und Transportſchiff fungiren, io wie zur Kommunikation zwiſchen der Expe⸗ 
dition uud Europa dienen wird, ſoll ſchon zum kommenden Winter zuruck⸗ 
kehren und alle bis dahin (Oktober?) erlangten Reſultate und veranſtalteten 
Sammlungen heimbringen. Das Haupiſchiff, als völlig unabhängig in ſich, 
ſoll zu geeigneter Zeit im Herbſt 1870 nachfolgen. 

Die ganze Expedition wird unter dem Befehl des Kapitän K. Koldeway 
ſtehen, der ſich im vorigen Jahre in jeder Beziehung ſo trefflich bewährt hat, 
als Seemann wie als Mann der Wiſſenſchaft und als ein ausgezeichneter 
Charakter voll Muth, Ausdauer und Hingabe für die Sache. Außer ihm 
werden ein Oberſteuermann, Unterſteuermann, Maſchiniſt, Heizer, Zimmer⸗ 
mann, Koch, Steward und fünf Matroſen die Schiffsmannſchaft bilden. 

Die wiſſenſchaftliche Seite iſt zunächſt vertreten durch zwei Aſtronomen 
und Phyſiker, die Herren Börgen und Copeland von der k. Sternwarte in 
Göttingen, den ausgezeichneten Hochgebirgs⸗Forſcher und Gletſcherfahrer Ober- 
lieutenant Julius Payer aus Wien, von der k. k. öſterreichiſchen Armee (für 
Geologie, Detail⸗Aufnahmen und Gletſcherforſchungen), und einen Arzt 
(bauptſachlich Chirurg), der die Zoologie vertritt, — noch nicht definitiv 
ausgewählt. Das ganze Perſonal auf dem Hauptſchiff wird demnach aus 
17 Mann beſtehen. Die Bemannung und wiſſenſchaftliche Begleitung der 
„Grönland“ iſt noch nicht Dem feſtgeſtellt. 

Die wiſſenſchaftlichen Inſtrumenle und Apparate find zum Theil feit 
vorigem Herbſt in Arbeit, die Dampfmaſchine der „Germania“ wird kon⸗ 
ſtrutrt vom Haufe Waltſen in Bremen, der Bau des Schiffes ſelbſt ge- 
ſchieht auf der Werft des rühmlichſt bekannten Schiffsbaumeiſters Franz 
Tecklenborg in Bremerhafen. Das neue Schiff iſt nach den ſorgfältigſten 
Berathungen und mit Ruückſicht auf die reichen Erfahrungen der vorjährigen 
Expedition in der Eisſchifffahrt bis auf die geringſten Einzelheiten entwor⸗ 
fen und wird, aufgetafelt und gemalt, bis zum 1. Mai vollſtändig fertig 
geliefert. Es ift ſelbſtverſtändlich auf alle Bedürfniſſe der Expedition ſpe⸗ 
ziell berechnet, — größtmöglichſte Stärke, eingerichtet zu all den verſchiede⸗ 
nen Forſchungen und Arbeiten, wohnlich im Winter, und wird ohnſtreitig 
ein dem jetzigen Standpunkt der Wiſſenſchaft und des Schiffbaues entſpre⸗ 
chendes vorzügliches Fahrzeug abgeben. 

Unter den fpeziellen in Ausſicht genommenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
befindet fi eine Gradmeſſung in moͤglichſt hoher Breite; alle bisherigen 
Meſſungen dieſer Art zur Beſtimmung der Größe und Geſtalt unſerer Erde 
erreichten noch nicht das europäiſche Nordkap in etwa 71 R. Br., und 
nachdem die Engländer ſeit beinahe 50 Jahren und die Schweden ſeit 10 
Jahren die Meſſungen in Spitzbergen wo möglich bis zum 800 N, Br, 
fortzuführen ſehnlichſt getrachtet haben, wird von dieſer deutſchen Eypedition 
nunmehr der erſte ernſthafte Verſuch dazu in möglichſt hohen Breiten an 
den zu erforſchenden Polarküſten gemacht werden, 

Ausgedehnte und eingehende Berathungen, Unterredungen und Korre⸗ 
ſpondenzen haben ſeit vorigem Herbſt mit den dervorragendſten Autoritäten 
über alle in Frage kommenden Fächer zur Vorbereitung der Expedition ftatt- 
gefunden. A. Petermann. 


Rundſchreiben gerichtet, worin derſelbe die Abſchaffung der Kon⸗ 
ſtription als die dringendſte, durch die Revolution gebotene Re⸗ 
form fordert. — Zufolge „Imparcial“ hat die Bank die Regie⸗ 
rung um die Genehmigung erſucht, daß die Steuererheber den 
Beiltand der bewaffneten Macht requiriren dürfen. 


Italien. d 

Nom. Der Korreſpondent der „Pal-Mall» Gazette‘ in 
Rom erzählt folgende intereſſante Geſchichte: f 210 

Am Abend des 19. oder 20. Februar langte eine hohe Perſönlichkeit mit 
Extrazug in Rom an, und begab ſich, troß der ſpäten Stunde, zu einer 
langen Auen mit dem Kardinal Antonelli nach dem Vatikan. Auf 
gleich geheimnißvoſle Weiſe entfernte er ſich am nächſten Morgen, ohne daß 
einer der Kardinäle — außer Antonelli — Etwas über den Fremden erfah⸗ 
ren zu haben ſcheint. Einige verſichern, er ſei ein außerordentlicher Geſandter, 
der dem Papſte ein Handſchreiben Napoleons überbringe, während andere 
gleich hochgeſtellte Prälaten erklären, er ſei ein Abgeſandter Bismarcks ge⸗ 
weſen. So viel ſteht feſt, daß der preußiſche Premier jetzt im Vatikan ſehr 
aktiv iſt, und das liberale Gehalt, welches die preußiſche Regierung neuer⸗ 
dings dem Feldpropſt verliehen, hat hier einen großen Eindruck gemacht. 
Preußen macht auch große Zugeſtändniſſe in einem Poſtvertrage. 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. März. Man erzählt ſich, wie die „Köln. 8.“ 
schreibt, folgenden Witz von Lord Weſtbury, dem ehemaligen Lord⸗ 
Kanzler. Als in feiner Gegenwart die iriſche Kirchenbill b. ſpro⸗ 
chen und an ihr getadelt wurde, daß fie ungefähr 7½ Mill. L. 
proteſtantiſches Kirchengut den iriſchen Irrenhäuſern, Blinden⸗ 
und Taubſtummen⸗Inſtituten zuwende, bemerkte er, daß ihm dies 
ganz in der Ordnung zu ſein ſcheine. Der proteſtantiſche Klerus 
in Irland ſei jederzeit blind, taub, ſtumm und blödſinnig ge⸗ 
weſen, die bewußten Millionen würden ſomit verwandten Nas 
turen zu Gute kommen und von einer Beraubung könne kaum 
die Rede ſein. Der Witz iſt boshaft, wie alle, die man dem 
geweſenen Lord⸗Kanzler nacherzählt, aber er trifft den iriſchen 
Klerus, nicht die Gladſtone'ſche Bill, und iſt der einzige Wit, 
den man ſich überhaupt bezüglich dieſer letzteren nacherzählt. Dies 
allein iſt bezeichnend für den Eindruck, den ſie hervorgebracht 
hat. So allgemein wird der Ernſt und die Gerechtigkeit ihres 
Inhalts anerkaunt, daß ſich die Spötter nicht an fie heranwagen. 
Aehnliches war ſchon an dem Abend bemerkt worden, als Glad⸗ 
ſtone ſeine große Rede hielt. 

Rußland und Polen. a a 

IJ Konin, 7. März. Eröffnungen von Briefen, ehe fie 
an die Adreſſe gelangen, ſcheinen wieder in Mode zu kommen. 
So erhielt in Kolo vor einigen Tagen ein Kaufmann von einem 
Geſchäftsfreunde aus Berlin einen Brief, der, nach Datum und 
Poſtſtempel 4 Tage früher hätte ankommen müſſen, und ſtatt 
des üblichen Firmenſtempels mit einem Kopekenſtück geſiegelt 
war. In dem Briefe ſchreibt der Korreſpondent dem Adreſſaten, 
daß er ihm einen Artikel über Rußland aus einer in Polen 
nicht erlaubten Zeitung ausgeſchnitten einlege und hoffe, daß die⸗ 
fer Ausſchnitt eben fo ſicher anlangen werde, als die ihm bereits 
mehrfach auf dieſe Weiſe zugeſandten Ausſchnitte aus derſelben 
Zeitung. Da die Beilage im Briefe ſich richtig vorfand, war 
der Kaufmann nicht weiter in Sorgen. Nicht wenig war er 
aber überraſcht, als man eine Stunde nach Empfang des Brie⸗ 
es eine Hausſuchung und ſpezielle Reviſion ſeiner Papiere bei 
170 vornahm, bei der auch richtig mehrere Ausſchnitte aus Zei⸗ 
tungen vorgefunden und mitgenommen wurden. Da dieſe je⸗ 
doch meiſtens auf Handelsnachrichten ſich 0 8 75 und nicht po⸗ 
litiſchen Inhalts ſind, auch der Mann ſonſt ganz unbeſcholten 
daſteht, ſo dürfte wohl von einer Verfolgung gegen ihn Abſtand 
genommen werden. Aus dem Ganzen geht jedoch hervor, daß 
der betreffende Brief der Behörde zur Kenntniß gebracht und 
auf Grund des Inhalts die Hausſuchung beim Adreſſaten ver⸗ 
anlaßt worden iſt. — Man ſpricht davon, daß das Briefporto, 
das bis jetzt im Inlande 10 Kopeken (3 ½ SE für den ein 
fachen Brief ohne Unterſchied der Entfernung beträgt, herabge— 
ſetzt werden ſoll. 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 9. März. (Cel.) Wie es heißt, un⸗ 
terhandelt die Pforte mit der Geſeaſchaft der „Meſſageries im⸗ 
périales“ wegen Zurückführung der kandiotiſchen Auswanderer 
nach ihrer Heimath. Der neue Gouverneur von Kandia, Omer 
Fewzi Paſcha, iſt daſelbſt eingetroffen. Derſelbe ſpricht ſich in 
ſeinem Berichte befriedigt über die Aufnahme aus, welche er ſei⸗ 
tens der Bevölkerung gefunden. Die Blokade der Häfen von 
Kandia ift aufgehoben worden, ſämmtliche Häfen find wieder ge⸗ 
öffnet. — Muenif Effendi ift definitiv zum Geſandten der Pforte 
in Athen ernannt und Server Effendi zum Geſandten in Wien 
deſignirt. | 25 

Belgard, 9. März. (Tel.) Die „Einheit“ (Organ der 
Regierung) ſagt, daß die Pforte kein Recht habe, Serbien durch 
Handelsverträge zu binden; Serbien werde das Monopol der 
Fremden nicht länger dulden und in Zukunft ſelbſtſtändig Ver⸗ 
träge mit den Staaten Europas abſchließen. * f 

Bukareſt, 7 März. Die Nachricht einer hieſigen Zeitung, 
daß der franzöſiſche Konſul feine Relationen mit der rumäniſchen 
Regierung abgebrochen habe, beſtätigt ſich nicht. Die letzte 
dſterreichiſche Briefpoſt wurde in der Nähe von Bukareſt von 
Räubern angefallen. Der Poſtillon wurde ſchrecklich mißhandelt. 
Die Räuber nahmen die Poſipferde mit. 

Amerika. 

— Ueber die Perſönlichkeiten, aus denen Präſident Grant 

ſein neues Miniſterium gebildet hat, bringt die „Köln. Ztg.“ 


olgende Notizen: 
f — neue Miniſer des Auswärtigen, Elihu B. Waſhburne aus 
Illinois, war der „Vater des Hauſes“ (der Repräſentanten), eines der älter 
ſten Mitglieder der republikaniſchen Partei, obwohl er manche Gegner hat, 
und ſeit Jahren der innige Freund und Vertraute des Generals Grant. 
Geblieben iſt aus Johnſohn's Beit der Krlegsminiſter, General Schofield, 
ein fähiger Mann und niemals ein Amtsjäger. Im Kriege zeichnete er ſich 
unter Sherman aus, deſſen berühmten Marſch durch den Süden er als 
Befehlshaber einer Divifion mitmachte. Jehnſon wählte ihn ſeiner Zeit 
als Kriegs miniſter, weil der Senat keinen anderen beſtäligen wollte Grant 
hat die Gelegenheit des Amtsantrittes dazu benutzt, den beiden tüchtigen 
Feldherren, welche jo viel zu feinem Siege über den Aufſtand mitgewirkt, 
eine große Aneckennung zu verleihen, indem er in die bisher von ihm ſelbſt 
innehabte Stelle des General-en-chef Sherman einſetzt und mit dem ſolcher 
Maßen erledigten Rang des General-Lieutenants den kühnen Sheridan be⸗ 
kleidet. Der Senat hat auch dieſen Beförderungen feine Beftätigung ger 
eben, ſowie die Ernennung Delano's zum Bevollmächtigten für die innern 
teuern. 
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Norddeutſcher Reichstag. 
3. Sitzung. 
Eröffnung um 11%, Uhr. Die Tiſche des Bundesraths ſind unbeſetzt. 

Der Abg. Pohlmann, Profeſſor in Braunsberg (Wahlkreis Brauns⸗ 
berg⸗Heilsberg), bittet um einen Urlaub von 4 Wochen, „da er in eine an⸗ 
dere Amtsſtellung gekommen iſt.“ — Abg. v. Seydewitz erhebt Widerſpruch 
und bittet um Abſtimmung. Der Urlaub wird verweigert. 

Der Vorſitzende, Herzog von Ujeſt, theilt mit, daß die Wahlen der 
Abgg. Koch (3. Braunſchweiger) und Fritzſche (J. Düſſeldorfer Wahlkreis) in 
den Abtheilungen keine Beanſtandung gefunden haben, alſo vorläufig als gül⸗ 
tig zu betrachten ſind. 5 

Es wird in die Tagesordnung eingetreten: Präſidentenwahl. — Bei der 
Wahl des erſten Präſidenten werden 181 Stimmen abgegeben, davon erhal⸗ 
ten: Dr. Simſon 165, Graf Schwerin 2, Windthorſt 1, Herzog v. Ujeſt 1, 
12 waren unbeſchrieben; die 3 Sozialiſten (Schweitzer, Fritzſche und Haſen⸗ 
elever) gaben keine Stimmzettel ab. 1 

Vizepräſident Herzog v. Ujeſt verkündet, daß der Abg. Dr. Simſon für 
die Dauer der Seſſion zum erſten Präſidenten gewählt iſt, und fragt ihn, 
ob er die Wahl annimmt. J 1 

Präſident Dr. Simſon erklärt ſich dazu bereit, beſteigt den Präſiden⸗ 
teuſtuhl, den der Herzog v. Ujeſt geräumt hat und übernimmt den Vorſitz 
mit folgenden Worten: „Hochgeehrte Herren! Ich nehme das Amt, zu dem 
Sie mich von Neuem berufen, mit innigem Dank für das mir unvermin⸗ 
dert erhaltene Vertrauen und mit dem lebhaften Wunſche an, daß ich auch 
dies Mal dieſes Vertrauens nicht unwerth möchte befunden werden. Der 
Erfolg meiner Amtsführung hängt, das weiß ich, von der Unterſtützung ab, 
die die hohe Verſammlung bei derſelben mir gewähren wird, und meine Er⸗ 
fahrung berechtigt mich, eine ſolche Unterſtützung im Intereſſe der förderlichen 
und gedeihlichen Löſung unſerer Aufgaben von allen Seiten dieſer hohen Ver⸗ 
ſammlung gleichmäßig zu erwarten. Wir ſchreiten nunmehr zur Wahl des 
erſten Vizepräſidenten. ER 

Zum erſten Vizepräſidenten wird der Abg. Herzog v. Ujeſt mit 158 
von 183 Stimmen gewählt (4 Zettel ſind unbeſchrieben, 2 ungiitig, weil mit 
8 Namen beſchrieben, 6 Stimmen fallen auf Dr. Strousberg, je 3 auf Graf 
Schwerin und Bethuſy⸗Hue, je 2 auf Löwe und v. Bernuth, je eine auf 
Graf Stolberg, Lasker und v. Bennigſen.) Der Herzog von Ujeſt nimmt die 
Wahl mit folgender Erklärung an: Ich nehme die Wahl, in welcher ich 
wiederholt eine hohe und ehrenvolle Auszeichnung erblicke, an und bitte das 
Haus, meinen warmen Dank dafür entgegenzunehmen. Ei j 

Zum zweiten Vizepräſidenten wird der Abg. v. Bennigſen mit 
124 von 179 Stimmen gewählt. (6 Zettel ſind leer, 3 ungiltig, weil mit 
8 Namen beſchrieben, 44 Stimmen der Fortſchrittspartei und der 5 im Hauſe 
befindlichen Polen fallen auf Dr. Löwe, je I auf Windthorſt und v. Bernuth.) 
Auf die Anfrage des Präſidenten Simſon erklärt Abg. v. Bennigſen: Ich 
nehme die Wahl an, indem ich dem Reichstag meinen Dank ausdrücke für 
die von Neuem mir gewordene hohe Auszeichnung. — Somit iſt das Präſi⸗ 
dium der vorigen Seſſion wiedergewählt. k 

Darauf folgt die Wahl der acht Schriftführer, die nach Schluß der 
Sitzung feſtgeſtellt und in der nächſten Sitzung verkündet werden wird, 

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. v Auerswald und Kann⸗ 
gießer, und fordert die Abtheilnngen auf, morgen um 11 Uhr von den in 
9 24 der Gefchäftsordnung vorgeſehenen ſechs Kommiſſionen zunächſt zwei zu 
wählen: die für Geſchäftsordnung und Petitionen in einer Stärke von 14 
reſp. 28 Mitgliedern. RE 

Schluß 1½ Uhr. Nächte Sitzung Mittwoch. 


Von dem Abg. v. Hagke iſt folgender Antrag eingebracht: 

Der Reichstag wolle beſchließen den Bundeskanzler zu erſuchen, für den 
Bereich des Bundesgebietes, auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung, eine ein⸗ 
heitliche Beſtimmung über Eintritt der Volljährigkeit herbeizuführen. 


3 * * * „ 
Lokales und Provinzieles. 
Poſen, 10. März. Die Einweihung der St. 
auli⸗Kirche fand heute (Mittwoch) Vormittags ſtatt. 
ünktlich mit dem Glockenſchlage 10 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug 
von dem Platze vor dem Seidemannſchen Haufe unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken in Bewegung, voran die Herren Oberpräſident 
v. Horn und General⸗Superintendent D. Cranz, an dieſe 15 
anſchließend die Herren Konſiſtorialrath Schultze und Paſtor 
Herwig, die übrigen evangeliſchen Geiſtlichen unſerer Stadt 
und mehrere eingeladene Geiſtliche aus der Provinz. Vor dem 
Hauptportale angekommen, wo die Herren Regierungsbaurath 
Koch und Bauführer Hochberger, ſowie die meiſten der beim 
Bau beſchäftigten Bauhandwerker den Feſtzug erwarteten, überreichte 
Hr. Hochberger den vom Hrn. Schloſſermſtr. Nachtigall kunſtreich ges 
arbeiteten Einweihungs⸗Schlüſſel Herrn Regierungsbaurath Koch, 
welcher denſelben mit einer Anrede dem Herrn Oberpräſidenten 
übergab. Nachdem dieſer ſodann in kurzen Worten die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des Bau's berührt, und mitgetheilt, daß die 
Kirche mit Bewilligung Sr. Maj. des Königs den Namen „St. 
Paulikirche“ erhalten habe, ſprach er ſchließlich den Wunſch aus, 
daß dieſelbe dazu beitragen möge, ein ſegensreiches evangeliſches 
Leben in unſerer Stadt zu entfalten, und händigte den Schlüſſel 
alsdann Herrn General⸗Superintendenten D. Cranz ein. Diejer 
übergab ihn mit feierlichen Worten Herrn Konſiſtorialrath Schultze 
welcher darauf die Kirchenthür öffnete. Unter den Klängen eines 
von Sängern ausgeführten Chors trat nun der Feſtzug in die 
Kirche ein. Hier waren die Emporen bereits von den eingela⸗ 
denen Damen beſetzt, während ſich die unteren Räume der Kirche 
nach Eröffnung der Hauptpforte gleichfalls füllten. Nachdem Herr 
General⸗Superintendent D. Cranz die Weiherede gehalten, und 
Altar, Taufſtein, Kanzel, Orgel und Glocken geweiht hatte, wurde von 
Herrn Organiſten Dr. Hennig ein Präludium auf der Orgel geſpielt, 
welches im vollſten Maße ſowohl die impoſante Kraft, als auch 
die außerordentlich liebliche Weichheit des herrlichen Inſtruments 
hervortreten ließ. Dem Gemeindegeſange folgte alsdann die 
Liturgie, von Herrn Paſtor Herwig am Altare gehalten, wäh. 
rend von der Orgel ein gemiſchter Chor unter Herrn Bienwalds 
Leitung die liturgiſchen Geſänge ausführte. Auf die Predigt des 
Herrn Konſiſtorialraths Schultze, welcher derſelbe die Worte der 
Schrift: „Ihr ſeid nicht mehr Gäſte und Fremdlinge“ zu Grunde 
legte, folgte die Schluß⸗Liturgie; nach Ertheilung des Segens 
ſchloß die erhebende Feierlichkeit mit einem Gemeindegeſange. 
Das von uns vor einigen Tagen erwähnte Geſuch 
wegen Ertheilung der Konzeſſion zum Bau der Poſen⸗Slupzer 
Eisenbahn wird von einigen Mitgliedern des Komitees heute 
in Berlin überreicht. Der Erfolg dieſer Petition wird, wie 
man uns mittheilt, in dem gegenwärtigen Stadium der Ange⸗ 
legenheit davon abhängen, ob das Königliche Handelsminiſte⸗ 
rium von der allgemeinen Anforderung, daß der geſammte für 
ein Eiſenbahnunternehmen erforderliche Kapitalsbedarf klargeſtellt 
und als gedeckt nachgewieſen wird, im vorliegenden Fall Abftand 
nehmen würde, da noch nicht feſtſteht, mit welcher Rente für 
die Mitbenutzung der der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehörigen 
neuen Poſener Warthebrücke das Unternehmen belaſtet wird 
und welcher erhöhte Geldbedarf aus der kapitaliſirten Rente ſich 
ergiebt. So ſehr wir uns für das Zuſtandekommen einer Bahn 
von Poſen nach Warſchau auch intereſſiren, können wir uns 
andererſeits doch nicht der Verpflichtung entziehen, das Komitee, 


* 


dem vielfältige Regſamkeit nicht abgeſprochen werden kann, da⸗ 
ran zu mahnen, daß es mit der langerwarteten klaren Darle⸗ 
gung über die Geldbedürfniſſe für das Unternehmen recht bald 
vor die Aktienzeichner treten möchte. 

— Eine Konferenz in der Eiſenbahn⸗ Angelegenheit fand 
am Dienſtage im Regierungs ⸗Sitzungsſaale ſtatt. Derſelben wohnten 
mehrere ir ln und Regierungsbauräthe, die Vertreter der Ober, 
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie derjenigen Gemeinden, welche durch 
die Anlage der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn eine Meile aufwärts nach 
Pudewitz hin tangirt werden, bei. Es handelte ſich bei dieſer Konferenz 
hauptſächtich um die Regelung der durch die Anlage der Bahn veränderten 
Kommunikations- und Vorfluths⸗Verhäliniſſe. 

— Falſiſikate der neuen grünen Zehnthaler⸗Banknoten zirkuliren 
gegenwärtig in großer Menge. So find ſolche in den letzten Tagen bei 
verſchiedenen königl. Kaſſen in Berlin zur Zahlung gebracht worden, deren 
Unechtheit ſich leider erſt nachträglich herausſtellte. 

— Ein intereſſanter Fund wurde vor Kurzem auf dem Gute 
Sroezyn des Herrn Lieutenant Windel bei Pudewitz gemacht. Etwa 1½ 
Fuß unter der Erdoberfläche ſtieß man hier beim Ackern auf große Steine, 
und fand unter dieſen in einer kleinen aus Steinen aufgerichteten Kammer 
zwei Urnen mit Aſche und verbrannten Knochen; auch lag in einer derſelben 
eine blaue Glasmaſſe, durch welche ein grüner Metalldraht hindurch ging. 
Bei genauerer Unterſuchung zeigte ſich, daß dieſer Draht aus Kupfer beſtand, 
und daß urſprünglich auf demſelben blaue Glasperlen aufgereiht waren, 
welche durch die Hie beim Verbrennen der Gebeine zuſammengeſickert waren. 
Da in den erſten Jahrhunderten nach Chr. Geb. durch unſere Gegenden eine 
Handelsſtraße vom Süden her nach Preußen hindurchführte, von welcher der 
alexandriniſche Geograph Ptolomäus Mittheilung macht, jo kann man an⸗ 
nehmen, daß dieſer Schmuck, deſſen Anfertigung ſchon einen höheren Grad 
gewerblicher Thätigkeit vorausſetzte, von Süden durch Kaufleute hierher ger 
langt iſt. Die Gebeine rühren vielleicht von einem Burgunder her; denn 
vor den Zeiten der Völkerwanderung wohnte in unſeren Gegenden das ſpäter 
in der Nibeluugenſage eine ſo bedeutungsvolle Rolle ſpielende Volk der 
Burgunder. 

— Gelegenheit macht Diebe. Auf einem offenen Hausflure in 
einem Haufe der Bergſtraße hatte ein Dienſtmädchen Wäſche gewaſchen und 
war Mittags weggegangen, indem fie die Waſche unbeſorgt in der Waſch⸗ 
wanne liegen ließ. Als ſie nach kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie, daß eine 
nicht unbedeutende Parlie Wäſche geſtohlen worden war. 

* Schroda, 10. A Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe hatte 
bis Ende Februar d. J. eine Einnahme von 1758 Thlr., eine Ausgabe von 706 
Thlr., mithin einen Beſtand von 1052 Thlr., wovon 1035 Thlr. in Wech⸗ 
ſeln zinsbar angelegt find. So klein dieſe Summen erſcheinen, fo bedeu⸗ 
tend find fie dennoch, wenn man annimmt, daß den Einlegern nur 3 Pro- 
zent Zinſen gewährt werden; die Entnehmenden zahlen 5 Prozent. Zur 
Hebung dieſes gewiß wohlthätigen Inſtituts iſt in der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung der Beſchluß gefaßt worden, die Einlagen von jetzt ab 
mit 5 Prozent zu verzinſen und zu 7 Prozent auszuleihen; die Genehmi⸗ 
gung der königl. Regierung hierzu iſt erbeten. — Vor dem hieſigen Drei. 
männergericht ſtand zu Ende der vorigen Woche der Gutsbeſitzer v. K., an⸗ 
geklagt der ee e e Der Gerichtshof gewann die Ueberzeu⸗ 
gung von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte denſelben nach An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft zu 3 Monaten Gefängniß. Die Offentlichkelt 
war bei dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. Außerdem erregte hier no 
eine andere Verhandlung ein beſonderes Intereſſe Der Abdecker A. Gutf 
aus Santomysl befand ſich auf der Anklagebank unter der Anklage der 
fahrläſſigen Zödtung eines Menſchen und zwar dadurch, daß er, von 
demſelben aufgefordert, ihm ur Ader gelaffen hatte, welcher Aderlaß die 
Todesurſache geweſen ſein ſoll. Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate 
Gefän zniß. Der Gerichtshof ſprach jedoch den Gutſch von der Anklage der 
feprtäffigen Tödtung eines Menſchen frei und verurtheilte ihn nur und zwar 
wegen Medizinalpfuſcherei zu 1 Monat Gefängniß. 

D Strzalkowo, 8. März. Die Einwohner von Slupze und Strzal⸗ 
kowo wollen wieder erfahren daten, daß zum J. Mai c. die Zollkammer 
II. Klaſſe in Slupze in eine ſolche I. Klaſſe umgewandelt werden wird, da⸗ 
mit der ſchon ſeit längerer Zeit faft darniederliegende Handel wieder abe u 
werde, weil alsdann alle Arten von Waaren über Slupze ſpedirt 
können, dies dürfte aber wieder eine Hoffnung ſein, die wie ſchon frühere 

u Waſſer werden wird. Die Ausſichten hierzu 1 755 keinesweges günſtig 5 
fein, denn die Paßplackerei wird jetzt ſo ſtreng gehandhabt wie ſie 127 nie, 
— ſelbſt während des N = r Noch vor kurzer 
Zeit konnten Fußgänger ohne Begleitung von der Rogatka nach Slupze pal- 
ſiren, jetzt wird Jedem ein Srenzoldat mitgegeben, ift ein folcher gerade nicht 
disponibel, fo muß fo lange gewartet werden, bis ein Soldat von Slupze 
zurückkömmt, oder aber die Perſenen werden ſo lange dt bis 
mehrere zuſammen find oder ein Fuhrwerk kommt, und es ſich lohnt, einen Trans 
Ir abzuſchicken. Selbſt diesfeitige Beamte, die in Strzalkowo en müſſen 
ich dies gefallen laſſen oder umkehren; dagegen können die ruſſiſchen Beam⸗ 
ten und Offiziere, ſowie andere N unangefochten nach Preußen kom⸗ 
men. — Den Reiſenden, welche nach Polen fahren, dürfte es erwünſcht ſein 
zu erfahren, daß os Konin und Slupze ein Omnibus eingreift, welcher 
in Slupze um 12 Uhr Mittags ankommt, und um 4 Uhr Nachmittags wie⸗ 
der nach Konin zurückfährt; es ſind bequeme verdeckte Wagen und koſtet eine 
Meile 12 Kopeken, nur 1 5 ſo viel, als mit der Poſt. Dieſe Einrichtung 
iſt inſofern von großem Nutzen, als zur Poſt in Rußland keine Beiwagen 

eſtellt werden, und überdies die Fahrt bei Tage gemacht werden kann, Von 
Konin gehen auch Omnibuſſe weiter nach Kutno zum Auſchluß an den Eiſen⸗ 
bahnzug nach Warſchau. — Strzalkowo war bereits ſeit 8—9 Jahren von 
Feuersbrünſten verſchont geblieben; am 6. d. M. wurden aber die hieſige Ein 
wohner durch Feuerruf erſchreckt, und ſtand auch bald ein Stallgebäude in hellen 
Flammen. Bei dem großen Winde hätte das Feuer gefährlich werden kö 
neu, wenn nicht die nächſten Wohngebäude mit Ziegeln gedeckt geweſen mA 
ren, und ſomit die Weiterverbreitung des Feuers aufgehalten wurde. Obglei 

das Feuer zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends herauskam, jo waren Rettungsmann- 
ſchaften doch nicht gleich bei der Hand, fo daß ein vor dem Stalle angebun— 
dener Hund und eine im Stalle befindlich geweſene Ziege verbrennen mic 
Gewöhnlich gehen die meiſten Einwohner, ſobald es finſter wird, ſchlafen, um Licht 
und Holz zu erſparen. Das Stallgebäude gehörte zur Wohnung des Ober, 
Grenz⸗Kontroleurs Neumann, welchem an Futter, 2 und 
anderen Zeirthihaftägegen tänden, die mit verbrannt, ein Schaden von ch, 
50 Thlr. entſtand. Auch vor 14 Tagen iſt in dem Dorfe Unia eine 
Windmühle und in Babin-Hauland ein Wohnhaus abgebrannt. Die Entſte“ 

hung dieſer Feuer haben nicht ermittelt werden können. a 


Aus dem Gerichtsſaal. ö 
Berlin. Die Differenzgeſchäfte können im Bezirke des pre, 
ßiſchen Landrechts jetzt überall im Prozeßwege geſchlichtet werden, wenn 0 
Parteien ſich nicht gütlich verſtändigen können. Dagegen find ſolche Ge“ 
ſchafte in der Rheinprovinz, wo der Code Napoléon gilt, nicht tlagbak: 
Am Rheine wird jedoch dieſer Mangel jetzt ſchwer empfunden und hat, der 
„Trib.“ zufolge, ein dortiges Gericht neuerdings, indem es ſich auf ei 
Entſcheidung des hiefigen Kammergerichts berief, angenommen, daß nich 
mehr das franzoͤſiſche Handelsrecht, ſondern das deuiſche Handelsgeſe auch 
Grundlage der Entſcheiduug ſei und in weiterer Konſequenz die Di ere, } 
geſchäfte auch in den Rheinlanden für klagbar erklärt. Der Berurtbell, s 
hat gegen dieſes Erkenntniß das Rechtsmittel eingelegt und fo kommt 5 
wichtige Frage zur endgiltigen Entſcheidung an den rheiniſchen Senat 
Obertribunals, auf deſſen Urtheil man in Handelskreiſen ſehr geſpannt Ir 
In ähnlicher Weiſe fol auch bereits das Obergericht in Hamburg er kant, 
haben; dort find Differenzgeſchäfte nach früherem Rechte ebenfalls im Pt 


zeßwege nicht verfolgbar. — 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

Bremen, 9. März. (Tel.) Vom Bremer Auswandererſchiſt 
„Kolumbus“, über deſſen Verbleib bereits Beſorgniſſe F 5 
wurden, ſind briefliche Nachrichten eingetroffen. Das Schi 1175 
am 9. Februar in Fayal (Azoreninſel) eingelaufen, um „ 
und Proviant einzunehmen. An Bord war Alles wohl. 5 
7 ae gedachte am 12. Februar die Fahrt nach New ⸗ Yo 
ortzuſetzen. 

raunſchweig, 9. März. (Tel.) Die Braunſchweiber 
Bank zahlt pro 1868 7 Prozent Dividende. (Beilage) 


59. Donnerftag , 


Petersburg, 8. März. (Fel.) Auf die Obligationen der 
Moskau » Smolensk Einſenbahn find hier heute 12 Millionen 
Rubel gezeichnet worden. 


Vermiſchtes. 


„London, 2. März. Anläßlich der neulich Re Aktiengeſellſchaft 
zur Hebung der im Meerbuſen von Vigo liegenden ſpaniſchen Gold⸗ 

allionen ſei ein „Eingeſandt“ in der „Times“ hervorgehoben, demzufolge 
In vor einigen 40 Jahren ein ähnlicher Verſuch gemacht wurde, aber fehl⸗ 
ſchlug. Ein Schiff, „The Enterpriſe“, welches zu dieſem Zwecke ausgerüſtet, 
mit Taucher und Taucherglocke verſehen, und dem ein deutſcher Chemiker bei⸗ 
gegeben wurde, beſuchte die Gallionen. Man fand indeſſen kein Gold, nicht 
einmal die i Meſſingkanonen. Was man fand, waren einige 
irdene Flaſchen und Metalltöpfe, welche letztere von dem Chemiker für Zinn 
erkannt wurden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Gewinn⸗Liſte 


der 3. Klaſſt 139. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Rur die Gewinne über 45 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

15 (300) 197 (60) 265 89 95 317 55 87 402 529 51 615 35 
45 96 755 66 837 58 956 66. 1110 78 243 79 85 338 61 73 93 
405 26 557 84 629 710 870 (50) 901 7 53 84. 2112 297 336 
485 94 517 760 95 852 (50) 91 953 78. 3043 92 110 25 33 57 
59 87 93 219 27 29 92 321 39 46 420 (80) 61 85 513 31 63 795 
839 45 943. 4018 76 123 57 244 63 88 336 44 72 (50) 82 458 
577 627 55 84 899 905 9 33. 5156 68 302 18 (50) 38 72 73 90 
439 68 73 541 707 69 91 863 90 996. 6011 22 39 42 74 176 80 
84 249 52 62 89 98 313 55 57 495 503 17 632 69 72 709 837 
74 901 46 (60) 59 80 7041 125 39 218 300 437 39 89 520 24 
44 55 90 (100) 99 615 34 73 84 87 711 811 41 71 (50) 970 90. 
8074 88 102 (50) 35 70 84 212 47 328 92 431 64 514 45 62 600 
36 59 816 50 931. 9033 193 269 305 50 87 432 593 94 602 
707 (60) 65 818 32 93 904 14 16 37 97. 

10,004 (100) 83 86 135 342 437 507 19 605 17 726 33 34 
40 (50) 46 63 77 82 85 814 902. 11,053 132 38 286 326 418 
36 (100) 47 64 85 617 747 804 52 88 95 978. 12,013 54 95 197 
(60) 214 23 62 87 322 82 432 518 53 61 612 33 52 67 77 817 
46 54 62 935 71. 13,031 40 108 45 51 79 92 (50) 218 52 72 87 
89 394 409 22 47 508 26 77 618 54 (50) 91 707 27 54 65 71 
917 66. 14,045 74 (50) 108 16 27 48 58 66 96 241 315 537 59 
690 95 96 701 6 48 844 97 965 73 74 95. 15,083 96 
288. 339 474 77 94 502 13 621 779 862 (80) 937 51 90. 16,004 
46 50 (50) 61 65 67 113 252 55 70 332 49 420 63 (50) 586 93 
98 623 37 68 90 731 95 874 96 928. 17,061 83 178 96 250 59 
74 98 336 (50) 71 82 85 442 513 24 38 57 97 629 9900 42 35 79 
758 823 53 96 98 905 7 84 96. 18,005 112 56 98 279 301 16 93 
400 (100) 13 79 (50) 510 42 81 600 7 69 (50) 76 720 60 76 805 
52 (50) 51 941 44 68 97. 19,009 54 89 109 28 50 51 205 87 90 
558 66 615 43 71 (50) 92 714 57 59 94 825 44 68 (50) 911 29.— 

20,047 90 152 75 97 279 83 307 43 47 63 64 82 92 472 76 
(60) 500 619 48 731 83 90 906 38. 21,004 14 20 80 149 73 80 
99 222 26 73 80 86 372 75 87 447 672 818 38 58 69 91 
912 19 (50). 22,043 45 54 59 144 215 25 94 334 65 85 405 87 
538 40 93 783 846 912 26 (50) 29 90. 23,154 59 79 89 221 31 
47 59 (50) 377 442 76 534 73 682 94 718 833 62 993. 24,018 
51 57 95 (50) 123 36 87 2%62 87 367 452 88 578 635 72 733.48 
80) 813 77 915 17 44. 25,058 60 90 172 95 245 71 337 405 8 
45 51 52 633 45 55 84 736 51 96 98 821 23 904 73 95. 26,048 


156 (60) 80 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


27 300 28 415 26 52 74 97 554 658 70 84 761 85 812 33 45 
49 79 930 (50) 36. 28,016. 28 46 71 121 53 68 74 85 247 92 346 
62 458 (50) 71 89 513 48 604 87 741 54 84 805 (60) 954 61 
29,068 (50) 99 128 29 94 288 350 68 408 28 35 531 51 667 701 
6 25 36 96 8416 23 36 902 46 52 76 79. 

30,066 82 104 51 54 267 357 91 (600) 92 459 544 79 640 
198 805 15 22 (100) 93 901 34. 31,016 26 76 101 18 225 30 (80) 
350 (60) 65 98 433 90 503 651 (50) 70 (100) 719 808 (50) 13 14 


29 81 92 93 903. 32006 27 28 39 94 133 213 62 302 51 418 44 
89 (60) 98 715 19 811 (50) 16 926 32 (65). 33,087 219 64 364 
74 413 67 69 514 (60) 68 99 631 702 3191 885 938. 34,090 


210 25 28 (60) 450 505 30 55 73 608 814 18 74 (60) 85 976. 
35,046 49 54 143 266 76 327 61 458 98 589 656 90 738 40 
841 915, 36,170 203 48 76 78 390 452 67 577 82 94 606 76 


723 (100) 32 49 820. 37,057 121 41 96 207 23 3142 364 9 497 
618 705 812 94. 38,060 180 85 348 64 438 575 659 821 (50) 
52 (60) 60 70 79 95 960 65. 39,018 135 42 228 58 90 308 405 
19 (50) 507 39 629 69 721 83 839 58 90 916 20 25 27. 
40,036 80 (60) 106 238 54 300 9 98 442 543 60 (60) 735 
61 81 82 839 942 45. 41,148 52 68 233 (60) 382 (50) 90 416 (50) 
51 92 568 639 40 41 64 84 708 44 76 95 838 80 912 59. 
42,009 10 27 42 78 173 221 37 45 321 43 72 81 88 621 709 20 
89 825 66 957. 43,062 110 (50) 209 464 533 (50) 49 (50) 88 
99 617 51 88 717 58 82 912 13 (2000) 18 93. 44,004 79 139 
216 318 47 58 94 517 (60) 622 25 98 795. 45,010 33 43 85 169 
(50) 79 319 450 503 17 637 732 35 64 69 888 930 95. 46,049 
97 (50) 121 (50) 29 201 52 (50) 68 (50) 333 45 67 95 (50) 453 
529 83 87 61181 707 804 909 16 19 54 75 82. 47,083 102 11 
30 46 237 82 350 58 419 67 68 619 42 65 742 894 10 59 932 
43. 43,112 25 28 40 90 247 516 48 617 741 73 903 98 49,012 
80 84 129 42 227 56 79 326 34 35 433 47 66 509 (50) 51 603 
36 54 100 709 56 828 84 987 91. 
644 934 


50,031 56 60 110 92 210 360 88 440 61 84 581 
66 72. 51,020 64 94 109 40 76 278 81 83 99 347 78 91 445 550 
611 14 51 58 734 53 59 900 25. 52,061 116 56 201 57 335 412 
71 632 53 774 836 941 (50). 53,023 57 67 124 28 37 47 90 202 
72 81 304 27 39 432 506 83 625 705 49 67 85 812 25 63 935. 
54,029 39 66 181 276 320 25 (100) 26 90 415 92 541 47 60 82 
96 688 904 (80) 80. 55,011 49 57 135 49 206 27 62 313 26 40 | 
472 513 84 605 77 (80) 95 727 31 37 58 59 902 30 65 (50). 
56,163 212 18 62 75 351 81 94 404 (50) 79 542 98 624 46 95 
734 808 40 43 78 81 (50) 84 916 34 (50) 38 47 (60). 57,154 297 
307 77 89 476 533 645 57 765 822 59 68 903 32. 58,050 73 
202 70 395 424 46 96 525 (80) 26 88 601 7 68 93 860 77. 
59,031 32 111 53 74 88 227 36 65 352 462 551 (5000) 74 686 
97 (50) 750 96 (50) 809 78 910 24 81. 

60,024 31 76 109 28 37 66 232 59 96 304 82 507 18 762 
67.78 817, 61,075 145 51 64. 336 52 74 446 71 553 610 59 62 
735 809 87 90 944 47. 62,003 28 41 64 (80) 127 215 42 66 96 
338 55 81 91 400 22 63 68 83 550 655 780 810 24 35 54 972. 
63,029 150 224 41 (100) 58 73 307 69 (50) 88 404 (50) 508 46 60 


77 614 18 704 802 (80) 8 (50) 14 64 65 949. 64,012 20 149 52 
56 71 85 92 203 13 373 98 444 90 506 51 (50) 71 98 (50) 621 
81.89 701 34 853 91 964. 65,010 (50) 77 266 63 80 346 96 480 
501 616 20 39 768 930. 66004 72 78 83 110 (50) 76 204 71 86 
336 (50) 65 69 94 416 67 86 624 713 867 (60) 88 94 960. 67,003 
34 127 52 (50) 72 226 335 55 85 (60) 407 501 45 93 99 613. 
63,071 84 109 (50) 89 255 64 3165 (50) 67 69 402 81 523 33 6ʃ(1 
23 (50) 74 757 73 89 95 (50) 824 27 97 (50). 69,037 68 146 (50) 
279 88 (50) 318 50 401 21 59 516 95 96 619 72 723 70 74 82 


836 87 992. 

70,004 7 28 119 60 291 389 417 33 (80) 48 95 (50) 548 604 
37 50 81 704 98 807 16 39 43 44 73 923 39 75 93. 71,012 20 25 
39 159 91 204 21 318 75 467 90 96 (50) 516 65 629 (C50) 36 
727 68 905 24 92. 72,056 64 77 122 221 (50) 66 74 75 96 388 


424 (50) 531 52 81 625 (60) 84 794 (80) 842 901 77 88. 73,061 
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(60) 57 87. 74,009 87 97 153 215 30 (60) „ 842 544 46 52 619 91 
703 61 89 95 815 35 40 53 982 97. 75,037 (50) 5970 96 111 18 
40 (60) 47 50 207 32 65 351 447 96. 520 643 78 863 85 86 (50) 
93 900. 76,011 45 94 132 49 66 91 200 72 79 374 619 38 46 
700 12 24 42 76 805 981. 77,024 30 55 83 169 85 (60). 272 79 
314 26 29 63 404 71 (50) 74 527 57 68 611 26 90 722 85 96 810 
65 903 47 79 91. 78,107 45 56 353 69 477 519.44 609 15 715 
34 48 843 44 46 72 (60) 81 965. 79,053 94 142 53 83 207 70 94 
416 (60) 26 56 86 605 81 (50) 758 74 94 (50) 840 73. 

80,020 (80) 39 129 220 88 327 48 77 All 694 727 30 86 
891 930. 81,031 80 110 48 67 205 68 97 410 28 82 591 97 (50) 
604 T 816 4345 52 (50) 928 40. 82,031 38 64 207 394 417 50 
576 609 11 14 67 (50) 68 79 748 854 93 915 42 87 96. 83,031 
41 63 82 94 99 167 289 307 16 18 39 43 401 26 652 726 (50) 
27 84 844 03 84011 76.88 (50) 91 280 348 431 35 47 88 56% 
609 37 747 967 76. 85016 19 (650) 45 57 74 93 231 52 54 330 
60 493 591 630 48 (60) 707 35 815 45 72 969 (50) 93. 86,013 
27 28 73 100 50 214 19 48 94 99 373 (50) 416 41 548 68 (60) 
626 914 (60). 87,011 42 57 108 10 36 74 205 62 403 70 519 21 
680 (50) 782. 829 32 62 915 44 55 62. 88047 50 61 79 (60) 85 
102 15 28 59 78 227 58 98 343 468 83 98 523 94 603 74 600 75 
784 802 16 24 (80) 918 50 55 67 (50). 89,019 62 183 242 (80) 
58 (50) 321 435 48 542 89 91 (5% 698 715. 961 92. 

90,013 (80) 170 255 439 89 93 512 34 638 (50) 97 773 828 84 
(50) 85 941 79. 91,246 439 575 77 94 6ʃ2 35 66 812 43 59. 92,005 
(50 40 41 45 57 97 151 227 302 54 (50) 413 89 519 46 65 633 40 
(50) 742 858 951. 93,020 38 143 62 250 (50) 65 380 407 8 12 59 561 
83 86 96 625 (50) 85 821 (50) 46 900 58 96. 94,002 1692 195 98 293 


312 41 459 66 567 69 76 636 55 78 86 717 807 (50) 918 97. 


Athemerleichterung. 


Beſeitigung der Halsentzündung und des 
Magenkatarrhs. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1. „Nach vertrauensvoll fort- 
geſetztem Gebrauch Ihres Hoff'ſchen Malzextraktes 
wurde mir der Athem leichter, der bisherige ſtarke 
Auswurf verlor ſich, der Schlaf wurde anhaltender 
und ſanfter, kurz: mein Zuſtand beſſerte ſich mit jedem 
Tage. Dieſe in der That recht wunderbare und ſchnelle 
Wirkung Ihres Malzextraktes kann ich nur mit Dank 
auerkennen.“ Die verwittwete Steueraufſeherfrau Kief- 
ling in Men: Trebbin. — Choglow, 23. Sept. 1868. 
„An veraltetem Schnupfen, an Magenkatarrh und 
Halsentzündung leidend, bin ich durch den einmonat⸗ 
lichen Genuß Ihrer Malz Geſundheits⸗Chokolade vom 
Schnupfen glücklich befreit, und noch früher von der 
Halsentzündung. Auch der Katarrh weicht zuſehends.“ 
(Dank und Anerkennung.) S. Kaiſer, Stud. jur. 

Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General⸗Depot 
und Haupt-Niederlage bei Sehn. Plessner, Markt 91., 
Niederlage bei #8. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; 
in Wongrowitz Herr Tn. Hohlen; in Neu⸗ 
tomysl Hr. Ernst Tepper; . Jaeger, Konditor 
in Grätz; in Kurnik Herr F. . Krause; in Schrimm 
Herr H. Cassriel. 


88. (1000) 92 (60) 95 124 30 83 201 328 67 415 22 53 511 89 
655 90 133 (60 4 90 202 | 93 181 87 267 73. 330 464 72 (60.95 


1759 800 932, 27,006 38 (80) 71 80 (50) 


548 753 852 57 87 954 


Bekanntmachung. 

Die Gründung eines Provinzial-Archivs für 
das Großherzogthum Poſen iſt ſeit Jahren 
wiederholt Gegenſtand der Erwägung geweſen. 
Neuerdings vorgenommene genaue Unterſu⸗ 
chungen haben die Annahme 9 0 daß es 
für ein ſolches Archiv an Stoff nicht ſehlen 
würde, und haben das Vorhandenſein einer 
ſo beträchtlichen Zahl alter und werthvoller 
Urkunden ergeben, deren dauernde Erhaltung dem 
allgemeinen Intereſſe entſpricht, daß das Kgl. 
Staatsminiſterium die Einrichtung eines Staats 
Archivs für die Provinz Poſen beſchloſſen hat. 
Es find die dazu vorläufig erforderlichen Geld. 
mittel in dem diesjährigen Staatshaushalts⸗ 
Etat ausgebracht worden, und nachdem der» 
felbe die geſetzliche Feſtſtellung erhalten hat, 
die m... Aang a Schritte zur Grün« 
dung des Archivs geſchehen. 

Das Staats ⸗ — — in Poſen ſteht 
unter der Aufſicht des Ober Präſidenten der 
Provinz, in höherer Inſtanz unter der Dir 
rektion der Staats- Archive in Berlin. Mit 
der Einrichtung und Verwaltung des Archivs 
iſt bis auf Weiteres der Herr Dr. phil. 
Schuchard beauftragt. Das Lokal des Ar- 
chivs befindet ſich im e zu 

oſen. Doch bleibt bis zu der bereits in Aus. 

cht genommenen Vergrößerung des Lokals 
das ſ. g. Grodarchiv einftweilen in dem Ge⸗ 
baude des Königlichen Appellationg - Gerichts, 
nachdem im Uebrigen dieſes Grodarchiv, wel ; 
ches bisher unter der Aufſicht des Königlichen 
Kreisgerichts hierſelbſt ſtand, als ri 
integrirender Theil des Staats. Archivs in 
n der Man be Dr. Schuchard 
und der Aufſicht des Ober⸗Präſidenten unter ⸗ 
t worden iſt. 
bene das Slgats- Archie betreffende Mitthei⸗ 
lungen, Anträge und Geſuche von Behörden 
und Privatperſonen ſind bis auf Weiteres an 
den Ober⸗Präſidenten der Provinz zu richten. 

Indem ich Vorſtehendes zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, halte ich mich überzeugt, daß 
die getroffene Einrichtung allſeitige Befriedi 
gung gewähren und insbeſondere allen denſe 
nigen willkommen ſein wird, welche für die 
Förderung des Studiums der Geſchichte des 
Großherzogthums ein Intereſſe fühlen. Ich 
darf deshalb an Alle, die es angeht, ſeien es 
Gemeinden, Körperſchaften und Inftitute, fein 
es Familien oder Einzelne, die Bitte richten, 

iftorifch denkwürdige Urkunden, deren dauernde 
rhaltung im öffentlichen Intereſſe liegt, ent- 
weder eigenthümlich oder zur Verwahrung 
oder auch nur leihweiſe zur Durchſicht und 


Katalogifirung dem Staats- Archive zu uber 


weiſen, ſobald deſſen Einrichtung bis zu einem 
gewiſſen Abſchluſſe gekommen ſein wird, in 
welcher Hinſicht eine weitere Bekanntmachung 
vorbehalten bleiben muß. 5 

Poſen, den 8. März 1869. 


Der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident V. Horn. 


e -Abſchluß 
ärkiſch-Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft 
pro 1868. 

I. Activa. 
11Bauwerth inkl. Grunderwerb und Verzinſung | 9,449,843 7/11 
2 Aktien⸗Beſtände 352,500 —— 
3 [Guthaben bei den Banquiers der Geſellſchaft . 71,725. 
Aenne 200,090 —— 
5 Dispoſitions⸗Fonds inkl. des Beſtandes des Er— 
neuerungs- Fonds 


der 


PR“ 6,408. 301 
II. Passiva. 
1ſGeneral⸗Aktien⸗Kapitall 
2 [Guthaben der Zeichner. 
3 Erneuerungs⸗- Fonds 


| 


|14,500,000, 
579,97 26 

a 638115. — 

115,080,566 11 — 


. . * 


Thlr. f 
Der Verwaltungsrath 
der Märftiſch-Voſener Eiſenbahn-Geſellſchaſt. ; 


Nothwendiger Verkauf. Sprzedaß konieezna, 
Königl. Kreisgericht I. Abtheilung Krol. Sad powiatowy, Wydziat I., 
zu Samter, w Szamotulach, 
den 20. Juli 1868. dnia 20, Lipca 18688. 

Nieruchomose wSekowie pod liczbg 3. 

cel Nr ee Be kein 5 polozona, naleäy6a & wlasciciela Augu- 
aut, abgefchägt auf 14,190 ui Sera ß. 78 55 . 
N thek. in und Bedin. gr. 4 len., g „ mogacéj by 
ini e ben been Tape, ſoll Praejraand wraz 4 Wy kazem hipoteczuym 


1 warunkami W registraturze, ma by6 
am 28. April 1869, dnia 28. Kwietnia 1869. 
Vormittags 11 uhr, 


przed poludniem o godziniell. 
an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden. 


w miejscu zwyklych posiedzen sadowych 

sprzedana. { 4 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakoweéj 
pothekenbuche nicht 70475 Realforderung 
aus den 9 efriedigung ſuchen, ha⸗ 


realnéj pretensyi, ktöra sie z ksiegi hipo- 
tecznéj nie wykazuje i z ceny kupna swe 
ben ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhafta- 
tions⸗Gericht zu melden. 


zaspokojenia poszukujg, majg sig 2 swemi 
pretensyami przed sadem subhastacyjnym 
zgtosi6. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Die Waarenbeſtände der k. Hebanowski'ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, werden zu bedeutend herabgeſetzten Prei- 
fen im Geſchäftslotal Neueſtraße 5 u. (Bazar) ausverkauft. 


C. J. Gleinow, Verwalter der Konkursmaffe 


— 


In dem Konkurſe über das Vermögen des | 


Kaufmanns Konſtantin Orlowski, in 
Firma Orkowski & Co. zu Poſen iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt bis 

zum 24. März c. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem. dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 


auf den 6. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgrichtsrath 


dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ei Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
ufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be» 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchte und die Rechtsan⸗ 


wälte Pilet und Bertheim zu Sachwaltern 


vorgeſchlagen. 

‚Polen, den 27. Februar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 

Die Aufnahme⸗Prüfung für die Sexia der 


Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe⸗Realſchule findet ſtatt Freitag den 12. 


raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem März um 10 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor-| Best 


Höhere Handels-Lehranstalt zu Breslau. 


Beginn des neuen Schuljahres am 


raktische Ausbildung für den commerciellen Beruf und Ueberwachung der Zög- 


inge auch ausserhalb der Lehrstunden.‘ 


das Reifezeuguiss erlangen, erhalten I Berechtigungs- Atteste für den 


Alex. Steinhaus. 


einjährigen Militärdienst. 
Breslau, im März 186), 


Dr. 
öhere Töchterſchule, 
8 45215 17 5 


Uhr. 
De- Brennecke. 


6. April. Gründliche theoretische und 


Diejenigen Abiturienten, welche an ihr 


Eine Windmühle in gutem Zuſtande mit 
Haus, Stall und Garten, belegen in einer 
Stadt hieſiger Provinz, nahe an einer Kreis⸗ 
ſtadt, iſt veränderungshalber unter ſoliden 


Der Unterricht nach den Oſterferien beginnt] Bedingungen ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 


Donnerſtag den 8. April. 
neuer Schülerinnen bis zum 3. April von 12 
bis | und von 4 bis 5 Uhr.) 

Auch bin ich bereit, Penfionärinnen aufzu⸗ 
nehmen. 


Neue Schweidnigerftr. 4, 3. Etage. 


(Die Aufnahme kaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt 
in Schrimm. 1 be m Woyde 


Verzugshalber bin ich Willens, mein 
hier ſeit 40 Jahren mit beſtem Erfolge 
betriebenes Kolonialwagaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft unter ſehr 
foliden Bedingungen zu verkaufen. Nä- 


beres auf frankirte Abfragen 
Moses Fränkel 
in GA 2 3434 


Ein altes renommirtes Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 
mit bedeutender Gutsbeſitzer⸗Kundſchaft, 
welches mit beſtem Felge betrieben 
wurde, iſt aus Geſundheitsrückſichten zu 


verkaufen. Reflektanten belieben ſich sub 
A poste restante Poſen zu 
melden. 


6 


Gaſthof⸗, Gaſthof⸗, Gaſthofsſache. 


Zur N Fa Uebernahme eines Hotels 1. Ranges ſuche ich einen Reflektanten] & 2 


Auktion gi; [Markt 58. Ä Markt 58. 
mit etwa 1520 lle Thaler. Es fehlt hier im Innern der Stadt an einem Etabliſſe · IN 1 zu Artſchau \ 


.. ® 
Ä | Gänzlicher Ausverkauf. 
ment, welches allen Anforderungen des Ortes vollſtändig entſpricht, und ein ſolches beabſich⸗ 


a a bei . 
tige ich anzulegen; einen dazu ganz paſſenden Platz befige ich bereits. — Guter Erfolg i am Mittwoch 14 17. arg 1869, Der von uns umzugshalber angekündigte Ausverkauf 


ewiß; unſere Bahn kommt dies Frühjahr in Angriff und bei einer Einwohnerzahl von 9 11 | 
eich 11 Tauſend find die jetzt beſtehenden zwei Gaſthöfe noch keine Konkurrenz zu nennen. aber 21 B i AR de, dauert nur noch 14 Tage und haben, um schnellstens mit 


3 Ari f Y f „Eber“ den hier lagernden Waaren — bestehend aus Tuch- und 
duard Seidel, Grünberg i. Schleſien. 2 Driginal⸗ Bere hiee⸗ Sant und Modcwaaren-Artikaln für Herren — zu räumen, den Preis 


Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein 1 Allgäuer Jucht⸗Stier. noch niedriger, als früher angegeben, normirt. 
jeit zwanzig Jahren beſtehendes & Guth. Abnehmern grösserer Posten gewähren ausserdem 
Eigarren- und Rauchtabak -Geſchäft, usancemässigen Rabatt. 


verbunden mit Schnupftabak-Jabrik, dem Herrn Ludwig Ka- 88 Wu. G b m bi 
niewski EU Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen B 0 ck⸗A uktion e T. 0 las. 
beſtens danke, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auf meinen Nachfolger zuſzu Refainen bei Marienwerder, Bahn c 
tenden Julian Gintrowioz. | Freſtag den 10 Mi gen Geschäfte etwas schulden, ihr Gonto bis spätestens 
Bezugnehmend auf obige 5 bitte ein ei e > ee ga e dae I. 20. hi hr Saison 2 
mit gleichem Vertrauen auch mich beehren zu wollen und wird es Stammes, riginal⸗Kammwoll⸗ . B a Tg g 
d ſein, demſelben vollkommen zu entſprechen. Dabei eee eee ru Ja TS-Dalson 7 ee 
erlaube mir zu bemerken, daß ich das Geſchäft unter meiner eigenen LEN 1 lie een 5 mittel, 
Firma L. Kaniewski fortführen werde. 5 


Richter. 

Ludwig Kaniewski. 
— ͤ ͤ— — Dom. Blizyce bei Kiſzkowo 
Epileptische Krämpfe ad verkauft zur bevorſtehenden Aus- 


—— 21 Ch: a & dlacon 25 Sur. 
Teppiche, WENLEN tomaten. 
Cocus-Matten, 07 8 


Wachs luche, fort echt zu färben. i 


Auf dem Dom. Gowarzewo bei Poſen 


e e Epälaneie ſaat 12 Wispel Hafer, 2 Wispel Reden 16 Stück Maſtochſen zum fofortigen Hes inen 
r. O. Killisch i 5 ; i N ; { acon ift mi 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige I Erbſen, 2 Wispel Wicken, 2 Wispel —— Meubles- Stoffe, der Firma geſtegelt, welches ſehr zu ber 
brieflich. — Schon über Hundert ge- blaue Lupinen, 5 Ctr. rothen und Tiſchd ch achten bitten Ä 
—.— 3 Ctr. weißen Klee, 8 Wispel rothe Gebr. Gehrig's iſchdecken, be 
. A | || 8 2 2 h h 1 b 60 Gardinen Enthaarungsmittel, 
Für Dominien und Bau⸗ Zwiebel⸗Kartoffeln. annnals än ex ! a 9 2 a Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Blizyce den 8. März 1869. habe ich bereits bei dreien meiner Kin- Rouleaux ScmerzoderNachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
unternehmer ; 2 der mit den beften Erfolgen angewendet A g teſten Hautſtellen Hagre, die man zu be⸗ 
Die Guts-Verwaltung. und empfehle ich allen Muttern, welche FE: eitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
15 gefältigen Renntniß, Daß von dem, es Rios Bi Pr dh [Ar am Bahnen leidenden Kindern, Sin Größte Auswahl. fenen bisweilen vortominenben, Bart- 
eichneten Speditions » 7 derung verſchaffen wollen, dieſe Zahn⸗ 44117 iſe. „zu n gewachſenen Augen⸗ 
; ojen en en Halsbänder abi dns Bortigliähe Billigfte Preiſe braunen, tiefes Scheiteihanr, wechen bu 


auf jede beliebige Station verlvon jeder Höhe, tadelloſer Schönheit, feinge⸗ 


1 0 ähl x Sorti P R 
beſte Gogoliner Waufall do Bod fle. A- D, pro 100: Ahle, 23 big 


und] 36, pro 1000: Thlr. 200-300, Preis⸗Cou⸗ 
prompt und preiswürdig verſendet wird, rant gratis und franko. Die Roſen von 


. Beſtellungen direkt an daſſelbe zu Röftrik erfreuen ſich emes hohen elt⸗ 
a rufes. Gefällige Ordres erledigt prompt 


un Das Speditions⸗Bureau Franz Deegen jun., Noſengartner MR 


; f RE an. berſchleſiſche, gs — — > 
in 203° ar — Köſtritz, — — nn he Eh, 90 gutem Zuſtande ad 5 einen mä Grätzer Bier. 

H Sen 2 NA K igen Preis zum Verkauf, erſterer in 

erm - va Tos - Ga 00 e nebſt Kälber empfange Don- der Cegielskiſchen Fabrik, letzterer im F 


„ ®,. ee N) | 5 ER -nerftag den 11. März e Cegielski 5 i 
2 | . . . egielskiſchen Haufe, Ziegenſtraße. 
Die Rinde junge, fette Hammel ſind zu verkaufen. 12 Carl Bachstein, |- a be RE op 


Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


(Vorm. Anton Schmidt). 


durch binnen 15 Minuten befeitigt. 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Poſen bei Herrn Kerrm. 
oegelin, Bergitrafie 9, Ede 


N — — 2 der Wilhelmsſtr. 
Ein Doctorwagen und ein Jaeton 


Tempelburg, den 24. Februar 1869. 
Horn, Kreisgerichts⸗Aktuar. 
In Pofen echt zu haben bei 


Joachim Bendix, 


arkt 86, 


Julius Herma, 


billigen Preiſen 
2 f Alten Markt Nr. 7. 


von 3—400 Stück ſtarken Eichen Dom. Zydowo bei Breſchen. Biehhiänbler in een Samet 19 beg eee, Sales, ae Sigg Friſche Mu fern 

f N ” „ „ „ r „ \ 12 

* Walde von Gultoup hei, Melia Eidg werſauff Salbporffir. 10, n ver empfehlen billigt taglich, wie befannt in beer 

een ene ee ee . Schmiede ſerne Fenſter zu Wohnungen Duc a 

ift zu verkaufen in Deſen bei Manchen Käufern baumwollener Strickgarne iſt es vielleicht ſchon aufgefallen, daß a unge: Dun 1 a Th. Baldenius Söhne. 
H. Bielefeld. die Stränge und Paketchen von Jahr zu Jahr leichter, werden und daß es ſchon heute darin Woliſtein:. Sgioſſermeſſter ’ Wilfelmsplap 15. 5 

Deo Berta. armen Viertelpfunde gie, welche in Wirklichkeit kaum ein — — 
3 ylezer Walde u. z. im Borftrevier 7 7 
Dee, ggenier den Chaufeehaue| AtEIPFUND wiegen. BRUST-KRANKHEITEN 


zwiſchen Mieſzkow und Jarocin belegen, wer- Um nun jeden in die Lage zu ſetzen, ſich vor ſolchen Täuſchungen bewahren zu können, 
den —— er — 8 ab ſtehende Baubölzer | machen wir hierdurch aa 0 9 wor Oktober v. J. alle Stridgarne unferer Fabrit 
e e e zu vollem Zollgewicht gehaspelt find, fo da 

Der Verkauf findet täglich durch den Förſter 100 Stränge 10 Pfund Zollgewicht 
Hildebrandt daſelbſt ftatt. er Asche Zollgewicht, 


2 len Gat- 1 Steans e iu 
Obſtbäume . wiegen. Auf jedem a Bündel, dem, . Pack e 8 > 
I enförmige, jedem ½pfündigen Pakete ſteht neben unferer Firma die Angabe des Inhaltes an Gewicht 
e a0 d Feel zu 2 — Sttängen. 9 Gebleichte Garne haben in der Bleiche einen kleinen Gewichts verluſt erlitten, 
hende, empfiehlt nach Auswahl zu mäßigen die Fadenlaͤnge ift natürlich dabei unverändert geblieben. 


Preiſen. Ebenso Rämmige Temontirende Barmen, 15. Januar 1869. 
Rosen. v. eh si Ermen & Engels. 
beſtehendes Eigarren⸗Geſchäft ſpäteſtens mit dem 1. 


Den vielſeitigen Wünſchen unſerer geehrten Kund⸗ April c. aufzulöſen. Um alſo bis zu gedachtem Termine zu 
ſchaft zu Folge, haben wir mit unſerem Leinen⸗ und a ergab. von heute a6 aer agen 


als Cigarren u. ſ. w. bedeutend unter Einkaufspreifen. 


Wäſche⸗Geſchäft ein Lager von Für das Geſchäftsſolal, ſowie Tepoſttorien u. |. w. 


ſuche ich ſofort oder per 1. April c. einen Abnehmer. 


Beltfedern, Eiderdaunen, Matratzen, eee 


kerzen re des by we 1" wo 
olitändiger Betteinrichtungen Keumenessntessereug: 
verbunden. Wir werden bemüht fein, das Vertrauen, eee eee 
welches uns a on De gehend wurde, 10 a za 
auch für dieſen Artikel durch ſolideſte Bedienung zu er: GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG. 
aut 9 LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
5 1 DER LIE BIG's FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LoxDOx 
Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
Gebr üder Mosse, DETAIL-PREISE FUER GANZ DEUTSCHLAND, f 
Magazin für Ausſtall V 
agazin für Ausſlallungen, „ 
Berl in N Jägerſtraße 47. . in Posen bei W. F. Meyer & Co., Wilhehnsplatz 2. 


UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUP 


|VoN GRIMAULT & °C! APOTHEKER IN PARIS] 


Die eingehendſten Beobachtungen laſſen dieſes Medikament als das untrüglichfle 
Spezifikum gegen Lungentuberkeln, ſowie als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Katarrh, 
Luftröhrenentzündung, hartnäckigen Huſten, Grippe und Stickhuſten erſcheinen. 


Zum gleichzeitigen Gebrauche empfehlen die Aerzte die angenehm ſchmeckenden Bruſt⸗ 
paſtillen aus Lattich⸗ und Kirſch⸗Lorbeerſaft, jenen zwei ſcmerzſtllenden Arzneimit- 
teln bereitet. Niederlagen in Poſen in allen größeren Apotheken. 


Anderweite Unternehmungen zwingen mich, mein hierſelbſt 


ganzen Flaſchen, empfiehlt zu den möglichſt 


Rothe Viehſalz Leckſteine 


hat erhalten und verkauft in bekannten Original- 7 
ſtücken à 1 ¼ Sgr., 20 Stück — 1 Ctr. für 22 ½ 
Sgr. 100 Stück 3½ Thlr. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 
rei⸗Beſitzer 


27 2 
Für die Herren Brenne 
Der Kupferwaaren- Fabrikant A. Netzbandt in Rogaſen hat in meiner Brennerei 
im Dezember v. J. eine neue Deflegmatſons. und Rektifikatſons-Kolonne in Stelle der vor⸗ Je 
handen geweſenen Lutter und anderen Becken aufgeſtellt, und erziele ich durch dieſe wirklich in 
praktiſche Einrichtung in meiner Brennerei ganz bedeutende Vortheile; denn in derſelben 
Zelt, in der früher ein Bottich Maiſche abgebrannt wurde, werden jetzt bequem zwei derfel- 
den abgebrannt; ich verbrauche deshalb ſelbſtverſtändlſch durch dies ſchnelle Treiben ſowohl 
bedeutend weniger Kühlwaſſer, als auch Brennmaterial, und erhalte dabei einen Durch ⸗ 
irttus von 88 Proz. Tralles und darüber, während ich früher nur Spritus von 
0 Proz. erlangen konnte. Ich bringe dies im Intereſſe der Herren Brennerei. Be⸗ 
ger zur öffentlichen Kenntniß und geftatte es den Herren gern, fi von der Wahrheit in] 
meiner Brennerei perſönlich zu überzeugen. 
Wyſzyn, im März 1869, P. Fink. 
Bezugnehmend auf obige Annonee erlaube ich mir, die Herren Brennerei-Befiger auf 
meine Apparate, die ſich ſowohl durch ihre Einfachheit und leichtes Treiben, wie durch große 
gkeit vor allen anderen bis jetzt bekannten Apparaten auszeichnen, aufmerkſam 
Ich übernehme daher ſowohl für die Dauerhaftigkeit, wie für die Leiſtungsfä⸗ 
Apparate volle Garantie und bin gern bereit außer dem in Wyſzyn aufge⸗ 
t noch andere von mir aufgeſtellte Apparate auf bei mir gemachte Anfragen 
u zeigen, welche ebenfalls daſſelbe leiſten, indem fie 80 bis 100 Quart Spiritus von durch ⸗ 
ich 86 bis 88 Proz. Tralles liefern. 
Bei der ſolideſten und pünktlichſten Bedienun 


die billigſten Preife, ſowohl bei neuen 
kleinſten Reparaturen zu ſte 


n, habe ſch mir zur Pflicht gemacht. 


ten, wie bei den 
ae A. Netzbandt, Kupferwaaren- Fabrikant. 


Rogaſen, im März 1869. 


Ein junger Mann (Deftillateur oder Ma⸗ 
ſtertaliſt) mit guten Zeugniſſen wird geſucht. 
Das Nähere zu erfragen bei 


Vom 1. April er. ab wird ein gew. Bedienter 
gef. Näh. zu erf. Berlinerſtr. 14, 2. Stock. 
Einen Lehrling ſucht 
A. M. Jacobis Wittwe, Markt 99. 


Eduard Stiller. 


frankirt. 


Eine der deutſchen und polniſchen Sprache 
kundige Wirthſchafterin, welche die Milch- 
wirthſchaft, Küche und Wäſche zu beſorgen ]? 
verſteht, findet zum 2. April e. Engagement 
auf dem Dom. Miaskowo bei Kriewen. 
Meldungen unter Abſchrift der Zeugniſſe 


Laufburſchen finden Beſchäftigung in der 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle dem ge⸗ 
hrten Publikum mein wohlaſſortirtes Lager 
Butter, Honig, Gurken, Compots, alle 
Sorten Liqueure und Spiritus, Spritt, fein.“ 
ſtes Backobſt und Materialmaaren zu auffal- 
lend billigen Preiſen. 


Wwe. Roeder, Judenſtr. 11. 


Ir Hehte u. Bender Donnerft. A. b. Kleifeop. bug laden 


Die Ziehung 6. Klaſſe (Schlußziehung) 


Range nimmt entgegen 
Noſenberg in Oberſchleſien, 


CCC „April Stellung 


Ein thatkräftiger Förſter, der eine 
Forſtakademie abſolvirt und gute Zeug ⸗ 
niſſe hat, auch flavifch u. deutſch ſpricht, 
Dei in Galizien dauernde Anftellung. 

tanto-Offerten sub . F. 474 be 
fördern Hansenstein & Vog- 
ler in Wien, 


Robert Siebensehu in Wreſchen. 


Ein junger gebildeter Oekonom ſucht als 
Verwalter oder Inſpektor auf einem größeren 


Ein Mädchen, jüdiſcher Religion, welches der[ Gute Stellung. — Gef. Anträge erbeten an 
Küche vorſtehen kann, wird zur Unterftügung|die Herren Haaſenſtein & Vogler in 
der Hausfrau zum ſofortigen Antritt gerücht. Berlin sub Chiffre J. Z. 156. 
Gute en — 

e 


und angemeſſenes Lohn wird 


Herr E. Bonnell if Ar un. 


ſerem Geſchäft entlaffen. 


H. L. Richter. 


der Frankfurter Stadtlotterie beginnt 
am 7. April und endigt am 28. April d. J. 
Hauptgewinne event. 200,000 Fl., 2mal 


Ein Mädchen 
ſtändiger Familie, ſucht zum 1. April 


ür den Laden, von an- 


Emil Landé & Cie. 


100,000 Fl., 50,000 Fl., 20,000 Fl, 


15,000 Fl. ic. c. f 
100 Bi. ze. ꝛc., niedrigſter Gewinn ſu 


Looſe ½ VO Fl., ½ 45 Fl., ½ 22½ Fl., 


nahme eintreten bei 


icolaus Lauer, But 
+ 


Allerheiligenſtr. 66, Frankfurt a. M. 


Stadt Madrider 100⸗Franken⸗Looſe. 


onscours 60 Francs = 16 Thlr. Pr. Ert. 
3 4 Gewinnziehungen, am 1. 


Von 1869.13 
1. Oktober, von 1873 


Januar, 1. April, 1. Juli 
ab 2 Gewinnziehungen jahrlich. : 


Hauptgewinne: Fres. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, 
40,000, 35,000 dc. 2. 
Niedrigſter Gewinn 200 Fres. = 53 Thlr. 10 Sgr. 5 
Außer dieſen Hauptgewinnen wird alljährlich eine große Anzahl 
al pari mit 100 Fres. — 26 Thr. 20 Sgr. verlooſt. 


Die jährlichen Zinscoupons à 3 Franes find wie die Prämien hier als auch an allen 
Börfenplägen ohne den geringſten 


* 8 200 M vr 22 1 2 
len, die direkten und indirekten Einrünfte wer Vertreter für die Provinz 


ch neben der Chance auf Gewinn und Pari⸗ Preußen und Poſen, 


der guten Verzinſung auch zur Kapitals⸗ Anlage. 


obiger Looſe bin ich beauftragt. 
Moritz Kayser senior, Bank- und Wechſel⸗Geſchäft in Berlin 


Prämien und Kapita 
res. veranſchlagte Vermögen, 
tadt Madrid ſicher geſtellt 

Dieſe Looſe ei 


loſungsplan gratis. 
Mit dem Verkauf 


thümer, _ 
Zwei gut möblirte Zimmer find Ki. 
Ritterſtr. Nr. 7, dine Treppe hoch, 
1. April ab zu vermiethen. 


Mischke, Fleiſchermeiſter. 


Einen Lehrling mit guter Schulbildung 
cht Louis Türk’s Buchhandlung. 


in sämmtliche exi- 
e stirende Zeitungen 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luft 
empfiehlt unter Poſteinzahlung oder Nach⸗ hat, Maler und Vergolder zu werden, kann 


werden zu Original- 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


rast Fromm. 


Kreisblatt für den Landkreis Poſen 


ben. werden Inſerate in unſerer Expedition bis Freitag früh 11 Uhr, aus⸗ 
wärts in unſeren Annoncen-Annahme-Bureaux bis Donnerftag Abend 
gegengenommen und mit 2 Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet. 

Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffentlichungen empfeh⸗ 
len, die für das landwirthſchaftliche Publikum von Intereſſe ſind, 
vomſworauf wir die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen uns erlauben. 


W. Decker & Co. 


Der deutſche Maſchinen⸗ 
verein in Berlin ſucht einen 


5 U. R. I. 


Or. Krotoschin L z. T. d. P. 13. 3. 


Stadttheater in Pofen. 


der mit den dortige induſtriellen Verhält⸗ 
niſſen vertraut, ſolche Fachkenntniſſe beſitzt, 


daß er im Stande iſt, für ſümmtliche 


Sichere Zinſen und gleichzeitig 

hohe und Kleinere G 
bieten die von der Stadt Madrid garantirten 00 Franken. Obligations. Looſe. 

Von 1869 bis 1873 jährlich 4 Gewinnziehungen. 
tgewinne: Fres. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 

Niedrigſter Gewinn: Fres. 100 oder Thlr. 26. 20 Sgr. 

Die Obligations⸗Looſe find mit jährlichen Zinscoupons a 3 
Franken verſehen, welches zu dem jetzigen Ankaufspreiſe einen Zins von 5 Proz. 
ergiebt; außer dieſen Zinſen muß jedes Loos mit Gewinn gezogen werden, wovon der 
niedrigſte ſchon Fres. 100 beträgt. 

Sowohl die Zinſen als die Prämien werden in Berlin, Breslau, Leipzig, 
amburg, Frankfurt a. M., Stuttgart, Varis, Genf eic. ohne den geringſten 
zug in franz. Gelde ausbezahlt. 

Die nächſte Gewiunziehung findet ſchon am 1. April d. J. ſtatt. 

Obligationslooſe à 16 preuß. Thaler oder Fl. 28. (Verlooſungsplan gratis) 


Moriz Stiebel Söhne 
Bank- und Htaats⸗Eſfekten-Geſchäſt in Frankfurt a. M 


An- und Verkauf aller Anlehens⸗Looſe, Staats Effekten, Aktien, Coupons ıc. 
beforgen wir zum Börfencourfe. 


ſind zu beziehen bei 


Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen Telegramm nicht 


—; 


Stettin, den 10. März 1869. (Marense & Mass.) 
t. v. 9. 
Rüböl, unverändert. 


& ahr matt. 


Pörſe zu Poſen 
am 10. März 1869. 
Fonds. Poſener 4% neue 1 844 Br., do. Rentenbrlefe 
Br., do. 5% Provinzial» Obligationen —, 
5% Börg-Welloralleng. Dbilgallonen —, do. 4% Stadt⸗Obliga⸗ 
en —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 813 Gd., Poſener 
Mealtreditbant- Aktien inkl. Div. —. 
[Amtlicher Bericht.] 
März 454, März⸗April 45, Frü 


ritus |p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) 
Bet l 144%, April 143, Wat 148 — 148, Jun 1 
Auguſt 154, April-Mat 14m. 


do. 5% Kreis -Dbligat. 


25 Scheffel = 2000 Pfd. 
April-Mai 452, Mai-Jun 


Branchen os Maſchinenbaues 


erfolgreich zu wirken. @efätige 


ſchriftliche Meldungen mit Angabe des bis ⸗ 
herigen Wirkungskreiſes und etwaiger Refe⸗ 
renzen an Herrn Raseꝶmhaln, Direk⸗ 
tor des deutſchen Maſchinenvereins. 
Berlin, Karlsſtraße 13. 

Das Dom. Wronczyn bei Pudewitz ſucht 
von Oſtern d. J ab: 

I) einen tüchtigen Hofverwalter, der mit 
dem landwirthſchaftlichen Rechnungsweſen 
vertraut iſt, 5 

2) einen erfahrenen Wirth ſchaſtsvogt, der 
das Pflügen gründlich verſteht, 

zu engagiren. 

Beide Perſönlichkeiten müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein und ſich durch gute 
N über ihre Brauchbarkeit ausmeifen 
oͤnnen. 

Alles Nähere zu erfahren durch frank. An⸗ 
fragen an das Wirthſchaftsamt Wronczyn 
bei Pudewitz. 


neden 


in Berlin. 


Auswärtige Familien Nachrichten, 
Verlobungen. Frl. Eliſe Kühle in Char⸗ feld. 
lottenburg mit dem Hrn. Joh. Vogel in B 
lin, Frl. Alma Köpke in Berlin mit dem Schiffe- 
nn Albert Haeger a: Frl. a b 
Melde mit dem Tuchfabrikanten Julius Vogel] nedix. : 
in Kottbus, Frl. Anna Krumhaar mit dem en 
Hauptmann H. Wepde in Gumbinnen, Frl. 
Paula v. Bernuth mit dem Rittmeiſter v. Be⸗ 


gram in Lindenburg, dem Hrn. Adolph Fiegel 
in Dresden, dem Hrn. Paul Stablberg in 
Riga; eine Tochter dem Hrn. Karl Böhm in 
Berlin, dem Hrn. Karl Freiherrn Vitzthum 
von Egersberg in Deutſch⸗Oſſig, dem Hrn. 
Nicolai in Hohenſelchow. 

Todesfälle. ! 
fer, Haupt» Steuerants- Direktor Karl Freund 
und Rentier Dr. jur. Heinrich Samſon in 
Berlin, Rentier Auguſt Klix in Bärwalde i. 
d. N.⸗M., Prokuriſt Otto Türcke in Königs: 
berg i. Pr., Frau Kreisgerichts⸗Direktor Bertha 
Zweigel, geb. Eſchmann, in Rybnik, Freiherr 
Friedrich Martin d. Magnus in Görlitz, Kauf 0. ; uber 
mann Albert Lindemann und Bädermftr, Adolph] Donnerſtag den II. März c. Eisbeine 
Sayffaerth in Berlin. 


[ Brivatbertcht.] Wetter: mild. Roggen: flau. pr. März 
46 Gd., März. April 46 — 453 bz. u. Gd. Brübjahr do., April⸗Maf 453 bz. 
u. Gd, 46 Br., Mai. Juni 46 Gd, 46} Br, Juni⸗Juli 463 Gd u. Br. 

Spiritus: niedriger. Gekündigt 9000 Quart. pr. März 14 ½— 
bz. u. Gd., April 144 Br. u. Gd., April-Mai 14% bz., Gd. u. Br., Mai 14 
—14½ 3 bz u. Gd., Juni 14 Br., Juli 15 T bz. u. Br., Auguſt 
15% —4 bz. u. Br. Loko ohne Faß 143 bezahlt. 


Poſeuer Marktbericht vom 10. März 1869. 


von bis 
. — HIu Em 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 215 — 1 217 6 
Mittel ⸗ Behen Air nn Se 2 1 1115851 7270-7216 
Ordinarer Weizen 25 26 
Roggen, | were Sorte 11263 127 6 
Roggen, leichtere Sorte 12491256 
Grohe Gerſte ; 1 26 3| 1128| 9 
Kleine Gerfte . ane 
afer 115|-|1|)6]/6 
ocherbſen — —4— 42 — — — 
Futtererbſen 2 1 3 
Winterrübſen 111 
Winterraps e 
Sommerrübſen Ba I 
Sommerraps F 
7 10 1122 641289 
Nartoffeln 5 & x R > — 12 — 1113| — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. . 21.247,06 5927712:1-6 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— —- | —!— —- | — 
Weißer Klee, dito dito a 
Bau dito dito . 
troh, dito dito S ee 
Küböl, rohes dito dito 124 


Die Markt-Rommilfion. 


Produkten: Körfe, 
Berlin, 9. Marz. Wind OSO. Barometer: 2711, Thermometer: 
4% +. Witterung: bezogen. 2 
Für Roggen ſtand heute ein reichlicheres Angebot auf alle Termine 
ſehr mäßiger und zurückhaltender Kaufluſt gegenüber, ſo daß Preiſe ſich in 
rückſchreitender Tendenz bewegten und von dem geſtrigen Aufſchwung nichts 
haben konſerviren können. Im Allgemeinen wurde nicht viel umgeſetzt, 


Mittwoch den 10. März. Bei aufgehobe- 
nem Abonnement. Benefiz für Frl. Schön⸗ 
Der Prophet. Große Oper in 5 
cr Akten von Seribe. Muſik von G Meyerbeer. 
Donnerſtag den 11. März: Die Schuld- 
ewußten. Luſtſpiel in 3 Akten von Be⸗ 


Picarde. Genrebild in! Akt von Schneider. 


dorff und v. Hindenburg in Berlin, Frl. 
Alexandra Freiin v. Humboldt in Ottmachau⸗ Bazar- Saal. 
Friedrichseck mit dem Pren. -Lieut. Rudolph Donnerſtag, 
v. — 8 5 A Kal or. Rudolph Sch den 11. März, Abends 75 Uhr 
Hr. Rudo höne⸗ F 
berg in Stettin mit Frl. Bertha Teichelmann Dritte und letzte 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. L. Wolf Sinfonie-Soiree. 


Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen à 15 Sgr., Stehplätze 
a 10 Sgr. find zu haben in der Hof⸗ 
Muſikalienhandlung von 

Ed. Bote & G. Bock. 


W. Appold. 
Volksgarten-Saal. 
Täglich Konzert und Vorſtellung. 


Alles Uebrige bekannt. 
Emil Tauber. 


Kaufmann Adolph Stemm- 


bei A. Mette, Walliſchei Nr. 3. 


doch iſt hervorzuheben, daß die Kaufluſt in den gewichenen Kurſen ſchließ⸗ 
lich mehr Anregung zu finden ſchien. Loko iſt Angebot und Begehr gleich⸗ 
mäßig beſchränkt, der Umſatz dementſprechend klein. Eigner ſchwimmender 
Partieen mußten nachgiebig ſein, um Abnehmer zu finden. 

Roggenmehl matt. 

Weizen vernachläſſigt und matt. 

Hafer loko recht reichlich angeboten und gedrückt. Termine matt. 
Gekündigt 600 Etr. Kündigungspreis 304 Rt. 

Rübdl hat trotz anregender Berichte von außerhalb ſich im Werthe 
nicht gebeſſert; die Offerten ſchienen der Nachfrage eher überlegen. 

In Spiritus iſt heute der geſtrigen ſchnellen Steigerung ein energi- 
ſcher Rückſchlag gefolgt, von welchem zwar ein wenig wieder eingeholt 
wurde, doch ſchließen wir niedriger, als geſtern. Gekündigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 153 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—72 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
5 62 à 614 bz., Mal⸗Junt 62 a 613 Rt. bz, Iuni-Jult 627 bz. 
u. Br 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 504 Rt. bz. ſchwimm. 82 83pfd. 508 bz. 
84 8 5pfd. 513 bz. per dieſen Monat —, März. April Aueh 
a 155 10 Mai⸗Juni 504 a 49% bz., Juni⸗Juli 50} a 50 a + bz., Juli⸗Augu 
494 a 8 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42.54 Rt. nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd 30 —34 Rt. nach Qualität, 304 a 33 Rt. bz. 
per dieſen Monat —, März. April —, April-Mai 308 a Tag ag Rt. bz., 
. ng 318 bz. u. Br. 

rbfen pr. 22 fd. Kochwaare 60-68 Rt. nach Qualität tter- 
waare 52 56 Rt. nach Qual. 8 x 225 

Raps pr. 1800 Pfd. 7983 Rt. 

Rübſen, Winter 7882 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 91. Rt., per dieſen Monat 9% Rt. 
Od., März April do., April⸗Mal 93 a & dz., Mai⸗Juni 10 Br., Juni⸗Juli —, 
Sept -Ditbr. 104 a ½ bz. 

Leinöl loko 105 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 1575 a 3 Rt. bz., loko mit Faß 
—, per dieſen Monat 155 nom., Marz⸗April do. April⸗Mal 15% a 
bz. u. Gd., 1 Br. Mai-Iuni 1575 a f bz u. Gd., 3 Br., Juni-⸗Juli 16 / a 
I bz. u. Gd., 4 Br., Juli. Auguſt 16'%, a f bz., Br. u. Gd., Auguft⸗Sept. 
165 ag a g bz. u. Gd., J Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. |. 34 — 3} Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 33— 3.4 Rt., Nr. 0. u. 1. 34-34 Rt. pr. Ctr. unver- 
ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Rr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 
Monat 3 Rt. 14 Sgr. Br. März-April —, April⸗Mai 3 Rt. 135 Sgr. nom., 
Mai-Iuni 3 Kt. 13 Sgr. nom., Juni⸗Juli 13 nom. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: Ioto 8} 


Rt. Br., per dieſen Monat 7 Rt., März⸗April 74 Rt., April-Mai 73 Gd., 
Sept.⸗Oktbr. 84 Br. (B. H. 8.) 

Stettin, 9. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. ＋ 30 R. 
Barometer: 28. 1. Wind: NW. 

Weizen, Termine wenig verändert, loko matt, p. 2125 Pfd. gelber in- 
länd., gelb märk. 66—683 gt., feiner pomm. 69 Rt., bunter poln. 64—67 
Rt., weißer 66— 70 Rt., ungar. ord. 55 —59 Rt., beſſerer 60 —61 Rt., feiner 
62-635 Rt., 83.08 5pfd. gelber pr. Frühfahr 67% bz. u. Br, Mai⸗Juni 684 Br. 

Roggen loko unverändert, Termine feſter, p. 2000 5 loko 49—50 
Rt., feiner 50 Rt., pr. Frühjahr 504, 4 bz. u. Br., Mai-Junt 50% bz. u. Br., 
Juni⸗Juli 514 bz. u. Br. 

Gerſte matt, p. 1750 Pfd loko ar 38—46 Rt., pomm. 46 Br. 

& Like: matt, p. 1300 Pfd. loko 31—34 Rt., 47/50pfd. Frühjahr 334 
t. Br. 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko Zutter⸗ 53 — 55 Rt. Koch- 56 —57 Rt. 

Mais p. 100 Pfd. 2 Rt. 1 Sgr. bz. 

Rüböl fefter, loko 10 Rt. Br. 98 bz. März 95 Ed., 93 Br., April⸗ 
Mal 93 bz., Septbr.⸗Okt. 104 bz., Br. u. Gd. 

Spiritus behauptet, loko ohne Jaß 15 Rt. Mi pr. Frühjahr 15%, 
J, U Rt. by, + Br. u. Gd., Mai⸗Juni 153 bz., Iunt-Juli 15% bz., Jull⸗ 
Auguſt 163, F, %% bz. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 674 Rt., Roggen 504 Rt., Rüböl 
95 Rt., Spiritus 15 Rt. 

Petroleum loko 8 Rt. bz. 

Hering, ſchott. erown u. fullbrand 154 Rt. tr. bz., a 9 Rt. tr. bz. 


Oſtſ.-Btg.) 
(Beff Breile 2 8 ien) 
eſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton. 
Breslau, den 9. März 1869. 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer . 78-80 75 67—72 Sgr. 
do. gelber 7576 79 6972 Pa 
Roggen, ſchleſiſcher 61-62 60 58—59 fS 
0. fremder 1 — — 58 
Gerſte 5557 54 50 —52 0 
275 2 38—39 37 34—36 J 
rbſen 67 —70 63 57—60 
. EE 210 200 ieh 
Rübſen, Winterfrucht 194 184 172 . 
Rübſen, Sommerfrucht 180 174 164 
Dotter F 170 162 154 . 


Breslau, 9. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht.] 
Kleefaat, rothe feſt, ordin. 8594, mittel 104114, fein 12—13, 
hochfein 134—143. — Kleeſaat, weiße wenig verändert, ord. 1013, 
mittel 14— 154, fein 17—18, hochfein 1920. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. März u. März April 48 Br., 
April-Mai 483 —4 bz., Mai-Juni 483 Br., Juni⸗Juli 49 bz. 

Weizen pr. März 60 Br. 

Gerſte pr. März 50 Br. 

N pr. März und April⸗Mai 494 Br. 

aps pr. März 97 Br. 


sonds- u. Aktienbörse 


Ausländiſche Fonds. 


eDeſtr. Metalliques 5 5183 bz 
Berlin, den 9. März 1869. do. National⸗Anl. 5 57 bz 
reüßſſche Fonds. do. 750 fl. Pr. bl. 4 | 75 et dz c (do. 
1e Anlet 971 6 do. 100 fl. Kred. L. — 93 et bz B lult. 
Freiwillige Anleihe at do. Looſe (1860) 5 83.833.824 bz 
Staats- nl. v. 18 95 102 bz do. r.-Sch. v. 64 — 682-685 b 
do. 1854, De 2 55 do. Silb. Anl. v.64 5 6 et b (spe 
bo. 859 4 l 93 bi do. Bodenkr. Pfdbr. 5 | 90 & 553-56 
do. 1888 4 94 5 Ital. Anleihe 5 563-551 by ult. 
do. 64 41 983 bi Ital. Tabak.-Obl. 6 844-8404 ult. 
de. „ 1861 931 b Ruman. Anleide 8 84 836 — 
do. 1807 Ah. P. C 3 Rum. Eiſenb.Anl. 73 724-72 d 
do. 1850,52 6% 1 844 ba N. ruſſ. v. J. 18625 853 6 
do. un 15 0 do. 1864 engl. St. | 91 0 
do. 1808 864 8 do. 1864 ball. St. 803 @ 
do. res do. 1866 engl. St. 5 91 8 
San 80 Ai en do. 1866 Hol. St. 8 | 895 & 
Pram. St Ant. 18551351121 bp Pram.-Anl. v. 18645 1845 bp 
Tcurh. 40 Thlr. Ob . 56 ® do. v. 18665 1133 by 
Pberde gba. Bel 2f 19,8 Ruf. Bodenkred. Pf. 5 | 814 b 
Oderdeſchbau. Obl. 5 92 © do Aitolai-Oblig 4 | 663 8 
Berl. Stadtoblig. 5 1705 bz B Poln. Schaz⸗Obl. 4 gr 687 B tl 6 
do. do. at Ina do. Gert. A.300f.5 Ul s [bp 
dp. do. a do. Pfobr. in S. R. 4 674 oz 
Berl, Börſ. Obl. 5 1 5 0 do. Part.⸗O. 500 fl. 4 97 B 
‚Berliner at ae do. Liqu.-Pfandbr 4 | 575 bz et- k b 
en. 81 5 Finn. 10 Tolr.⸗Looſe— 8 oz [874-87 
e 4 8 Amerik. Anl. 1882 6 1873-878 ö G ult 
Oſtpreußiſche 34 813 Re Türkiſche Anl. 1805.5 4044 03 ult. 40g 
do. 41 881 55 Bad. 4% St.-Anl. 44 9348 (-40 b 
mc 4 74 b Reue bad. Jöfl. Loose 31 85 
Bermerfhe 4 844 C Bad. Gif- Pr. An 1 — — 
2 de, 1 Bair. 4% Pr.-Anl. 4 1044 8 
1 do. 43% St. A. v. 55,4 — — 
do. 1 841 Braunſchw. Anl. 5 1018 0 
E do. neue 4 Defjauer Präm.⸗A. 33 99 8 
. s rm beter de. 2 28: 8 
Schleſiſche 3 791 6 Sächſiſche Anl. 5 1054 bg 
do. Lit. A 4 — — Braunſchw. Präm. 
ie gu] Anl. & 20 hir. 5 1838 
en a 511 8 44 5 Schwed. 10 Thlr.-L. — 111 8 
do. neue 4 81 d E Bant- und Kredit- Aktien und 
do. 41 883 bz Arntheilſcheine. 
Kur- u. Neum. 4 893 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 844 8 
Fon merſche 4 | 835 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4160 ®& 
oſenſche 4 | 865 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1264 © 
reußiſche 4 874 bz Braunſchw. Bank 4 107 © 
hein.⸗Weſtf. 4 | 905 bz Bremer Bank 4 1124 6 
Sächſiſche 4 880 bz Coburg. Kredit- Bk. 4 86 8 
Schlefiſe 4 | 888 b Danziger Briv.-BEA 105 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4411005 Darmſtädter Kred. 4 1103 b 
Pr. Hyp.-Pfdbr. 91 G do. Zettel⸗Bank. 4 97 
Preuß. do. (Henkel) 86 B Deſſauer Kredit- Bt. 0 7 Pſt bz G 


Die geſtern verbreitet geweſenen beunruhigenden Gerüchte fanden keinerlei Beſtätigung; dazu kamen die Pariſer und Wiener Notirungen beſſer an und dies zuſammen wirkte günſtig auf die Kurſe ein, die ſich für fremde 
e 27 zum Theil anſehnlich höher ſtellten. Das Geſchäft war allerdings nicht ſehr lebhaft, hatte aber doch eine ziemliche Ausdehnung. Später ermattete die Haltung und wurde nach dem Eintreffen einer Wiener Depeſche ſogat 
iſenbahnen waren feſt, zum Theil ſtark ſteigend, beſonders Köln- Mindener, Rheiniſche, Bergiſche, welche auch 

« und Hproz. preußiſche Anleihe, badiſche Prämienanleihe, Pfand. und Rentenbriefe belebt und höher. 
rämienanleiden und Liquidation. Pfandbriefe belebt, erftere um 4 bis 5 pCt. höher. Prioritäten ftill und wenig verändert, ruſſiſche feſt. Aſow- Pfund‘ 
) Wostau-Smolenst 78} a ; bezahlt; die Zeichnungen find ſchon vollſtändig gedeckt — Wechſel in ſchwachem Verkehr und wenig verändert — Hannover -⸗Altenbecker, heute zum erſten 
Mal an den Markt gebracht, wurden mit 68. Stammprioritäten mit 87 mehrfach umgeſetzt. — Sächſiſche Hypotheken Pfandbriefe 584 bezahlt und Geld. : 

Breslau, 9. März. Nachdem irgend ein authentiſcher Grund für das geftrige Werfen der Kurſe nicht 
ermittelt werden konnte und ſich ſämmtliche Gerüchte, welche als Motivirung der plötzlichen Panique herhalten foll- 
Hein der Kurſe ein, und diejenigen 


flau. 


diſche und deutſche Fonds, Pfand» und Rentenbriefe herrſchte gute Stimmung, 4 
von ruſſiſchen waren beide 


Oeſterreichiſche Fonds blieben gut behauptet; 
ſtücke etwas niedriger, aber belebt und zu laſſen. 


ten, ſich als Myſtifikationen erwieſen, trat an heutiger Börſe eine ſchnelle 


Spekulationspapiere, welche geſtern am Meiſten zurückgegangen waren, wie 5 
Italiener, wurden heute weſentlich höher bezahlt. Auch Eiſenbahnaktien und preuß. Fonds profitirten von der beſſe⸗ 


ren Stimmung und verkehrten nicht unbelebt. 
ffiziell gekündigt: 20,000 Quart Spiritus. 


Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 834 etw bz u B. do. 1864 —. Bayr. Anleihe —. Minerva 52 bz u G. 
Schleſiſche Bank 118 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1213 ©. Oberſchleſiſche 
Rechte Oder. Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 954 G. Breslau- chm eidnig> 
7 G. Lit. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 904-3 bz. Koſel - Oder⸗ 
berg 1113-4 bz u G. Amerikaner 874-4 bz u G. Italieniſche Anleihe 56-3 bz u B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 9. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. 
Türken 393. Oeſtreich. Kreditaktien 252. Oeſtreich. 

Lombarden . 
Frankfurt a. M., 9. März, Abends. [Effekten⸗Societät.] Amerikaner 86H, Kreditaktien 2813, 


do. Lit. F. 898 B. do. Lit. G. 881-J-4 bz. 
Freib. 112 B. Sberſchleſiſche Lit. A. u. O. 17 


ee 


Schlu — 2 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 868. 
franz. St.⸗B.⸗Aktien 3113. 


1860er Looſe 828. 1864er Looſe 1204. 


8 


Lupinen gute Kaufluſt p. 90 Pfd. 51—54 Sgr. 

Rüböl feſt, loko I Br., pr. =. und März⸗April 93 Br., April⸗ 
Mai 9% bz. Mai-Iuni 9 Br., Sept-Dit. 10 Br. 

Rapskuchen gefragt, 67—69 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 96-9 Sgr. pr. Ctr. 2 R 

Spiritus fefter, loko 14% Br., 144 @d,, pr. März u. März-April 
144 Gd., April⸗Mai 143 —3 bz., Mai-Juni 153 Br. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

(Bresl. Odls.-Bl.) 

Bromberg, 9. März. Wind: NO Witterung: trübe. Morgens 
10 Kälte. Mittags 2° Wärme. 

Weizen, bunt. 128—130pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. dis 85 Pfd. 4 Lth. Zoll · 
gen.) 6163 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131 —134pfd. doll. (85 Pfd⸗ 
23 Eth. bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 64-65 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll. 
gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. höher. 

Roggen, 45-46 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerfte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 44-46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgewicht. 

Kocherbſen 50-52 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

ges 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 

piritus 144 Thlr. (Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Köln, 9. März, Nachmittags 1 Uhr. Froſtwetter. Weizen niedri⸗ 
er, loko 6, 25, pr. März 5, 27, pr. Mai 6, , pr. Juni 6, 13, pr. 
uli 6, 3. Roggen ſtllle, loko 5, 15, pr. März 5, 68, pr. Mai 5, 65, 

pr. Juli 5, 73. Rüböl fe, loko 11, pr. Mai —, pr Oktober 11½0 
Leinöl loko 117. Spiritus loko 19. 

Breslau, 9. März, Nachmittags. Höher. 

Spiritus 8000 % Tr. 14}. 1 pr. März ⸗ April 48, pr. 
Ala 5 483. Rüböl pr. April- Mai 9, pr. Herbſt 10. Raps feſt. 

ink feſt. 

Bremen, 9. März Petroleum, Standard white, loko ruhig, auf 
Termine angeregter. 
kat ers, 8. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuien. 

eden. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen 
auf Termine flau, Roggen feſter. Weizen pr. März 5400 Pfund netto 
113 Bankothaler Br., 112 Gd., pr. März. April 113 Br. 112 Gd, pr. 
April⸗Mai 1144 Br., 114 Gd, pr. Juni Julf 117 Br., 116 Gd. Reg: 
1 = März 5000 Pfund Brutto 89 Br., 88. Gd. pr. März-April 883 

r., 874 Gd., pr. April-Mat 88 Br, 874 Gd., pr. Juni⸗Juli 883 Br., 88 
Gd. Rüböl behauptet, loko 21, pr. Mat 213, pr. Oktober 223. Spfri⸗ 
tus höher gehalten, aber umſatzlos, pr. März au pr. Frühlahr 218. 
Kaffee und Zink ruhig. Petroleum flau, loko 16, pr. März 148, pr 
Juli⸗Dezember 163. — Beuger kalt. f 11 

Liverpool (via Haag), 9. März, Mittags. (Von Springmann 
& u Baumwolle: 8000 Ballen Umfag. Ruhig, aber feft. 17* 
tiddling Orleans 123, middling Amerikaniſche 124, fair Dhollerah 104, 
middling fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 98, 
New fair Oomra 10%, Pernam 12}, Smyrna 107, Egyptiſche 13, ſchwim⸗ 
mende Domra 9%. K 


Unent- 


ſämmtlich belebt waren. 


erreichiſche Kredit., Amerikaner und Schlußkurſe. 


Eiſenbahn 233, 20. 
rioritäten 74% bz. do. do. 834 B. 
Schlußkurſe. Konfols b 
mäniſche Anleihe 85. 6% Ver 
Petersburg 318. 
Nach Schluß der Börſe unbelebt. 


bahn-⸗Aktien 660, 00 Baiſſe. 
230, 00. Tabaks⸗ Obligationen 422, 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


55 Bengal 83, 


Banken waren feſt und 


Paris, 9. März, pur Ni 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 00-71, 
e 


Maucheſter, 9. März, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd. 
30r Water (Clayton) 164 d., 30r Mule, gute Mittel ⸗Qualität 1 d. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 16} d., 40r Mayoll . d., 40r Mule, beſte 
Quailität wie Taylor ꝛc. 164 d., 60r Mule, für Indien und China paſſend 
171 d. Stoffe, Notirungen per Stuck: 8} Pfd. Shirting, prima Cal⸗ 
vert 132, do. gewöhnliche gute Makes 1214, 43r inches ½ printing Cloth 
9 Pfd. 2—4 oz. 156. Blau. Zu vollen Notirungen wenig Abſchlüſſe. 

Paris, 9. März, Nachmittags. 

Rüböl pr. März 82, 50, pr. Juli-⸗Auguſt 86, 50, pr. September ⸗ 
Dezember 88, 25. Mehl pr. März 53, 25, pr Mai⸗Juni 54, 25, pr. Juli⸗ 
Auguſt 55, 50 feſt. Spiritus pr. März 68, 50. — Schneewetter. 

Amſterdam, 9. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen pr. März 198, pr. Mai 
199, pr. Oktober 192. 

Antwerpen, 9. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau. 

Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
58 a 574, pr. April⸗Mai 58, pr. Oktober⸗Dezember 62. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. aber der Safe. Therm. | Wind. | Wolkenform. 


9. März Nachm. 2 27° 9" 20 + 13 Sd 1-2 trübe. St., Cu-st. 
9. . Aubnds. 10 27° 881 0˙ S 0-1 bedeckt. Ni. 
10. [Morg. 6 27° 8 46 — 0% SO Iltrübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 12 März 1869, Vormittags 8 Uhr, Buß es 
DER TT TER TEEN ET ER UT TER N N rer 


Telegramm. 

Berlin, 10. März. (Reichstag.) Freiherr Münchhauſen 
(achter hannoverſcher Bezirk) hat das Mandat niedergelegt. Abg. 
Krieger (Poſen) fragt ſchriftlich an, ob durch feine Ernennung 
zum Zollvereinskommiſſar ſein Mandat erloſchen ſei. Die An⸗ 
frage geht an die Geſchäftsordnungskommiſſion. Das Bundes⸗ 
kanzleramt hat das Reichstagswahlgeſetz und den rumäniſchen 
Poſtvertrag eingeſchickt. Nachdem der Reichstag in die Tages. 
ordnung eingetreten iſt, genehmigt er faſt ohne Debatte den 
italieniſchen Poſtvertrag. Die Sitzung dauert fort. 
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Disk.⸗Kommand. 4 11184 B erlin-Stettin 40 — — Br Azow 5 785 8 Nordh.⸗Erf. 28 4 784 
Genfer Kredit⸗Bl. 4 201 bz do. II. Em. 4 80 bʒ 9 5 Als Nordh.⸗Erf. St⸗Pr. 5 91 es 
Geraer Bank 4 94 etw G do. III. Em. 4 924 bb ow. Woron. 5 | 80 G Dberhefl. v. St. gar. 3} vll 70 G 25%. 
Swrbk. H. Schuſter 4 105 G B. S. IV. S. v. St. g. 4 928 bf Kursk- Charkow 5 80 G Oberſchl. Lit. A. u. O. 35 177 bz 
Gothaer Priv.⸗Bk. 4 925 © do. VI. Ser. do. 4 81 bz Kursk⸗ Kiew 5 si bz G do. Lit. B. 1614 53 
annoverſche Bank 4 | 905 bz G Bresl.-Schw.⸗ Ir — — G. Se Mosto-Mlaſan 5 ‚86 bz B Oe u N 1784773 ult. do. 
önigsb. Priv.⸗Bk. 4 106 bz Cöln⸗Crefeld F zn. 5 23 e:) Deſt. Südb (Lomb.) 5 |127$et-}-}-264et 
ipziger Kred.⸗ Bk. 4 1174 bz Coͤln⸗Mind. I. Em. 4954 B jaſan⸗Kozlow 5 82 bz © Oſipr. Südbahn 4 34f bz [-A 0 
Luxemburger Bank. 4 115 8 do. II. Em. 5 101 © Schufa-Jvanow 5 783 B do. St.-Prior.5 703 bz [ult. do, 
Magdeb. Privatb. 4 940 do. —.— Warſchau⸗Teresp. 5 78 Fr, 783 BlRedte Oder-Uferb.\d | 905 b 
Meininger Kreditb. 4 1044 bz B do. III. Gm. 4 814 6 Warſchau-Wiener 5/823 do. do. St.⸗Pr.( 5 | 954 bz 
Moldau Land.⸗Bk. 4 N do. 90, bz Slargarte 5 4A heiniſche 4 1144 b 
Norddeutſche Bank 4 1291 do. IV. Em. site l 4 — Ide. Lie B. v. Sf. 3% 4 81 -s 
Oeſtr. Kreditbank 5 122-20 4-21 bz do. V. Em. 4 81 do. II. Em. 4 on do. Stamm. Pr. 4 — — 
Bomm. Ritterbank 4 86 B lult. do. Coſel⸗Oderb 119004 81 6 do. III. Em. 4 894 B hein. Na ehe 4 29 b 
oſener Prov.⸗ Bk. 43101 B do. „Em. 44 — — Thüringer I. Ser. 4 — — uſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 85 
reuß. Bank⸗Anth. 44148 bz do. IV. Em. 44 851 & do. II. Ser. 44 — — Stärgard⸗Poſen 4 93 G 
oder Bank 4 124 G Galtz. Carl-Ludwb. 5 82 6 do. III. Ser. 4 — — hüringer 4 (1864 8 
Sale, Bantoerein 4 1171 e ider elk ens e A — e B hard 70 6 
Schleſ. Bankverein N Em. 17 7 do. B. gar. 3 
Thüringer Bank 4 | 77 etw bz do. III. Em. 5 69 8 Diſenbahn- Aktien. ö Warſchau-⸗Bromb. 4 — — kl. 
Vereinsbank Hamb. 4113 B Magdeb.⸗ er —.— Aachen⸗Maſtricht 4 | 39 bz G do. Wiener 5 58 bz 
Weimar. Bank 4 | 855 G do. do. 1 894 8 Altona⸗ Kieler 4 1063 bz Dold Dilber und 
Prß. Hyp⸗Verſ 25% 4 1044 elw bz do. Wittenb. 3 664 8 Amſterdm⸗Rotterd. 4 | 935 G rledrie 2 F 
Erſte Si Hop. Gr. 91 do. Wittenb. 43 914 oz © een eg 4 11314 bz B 0 1 vr 5 3, 
do. do. (Henkel) 4 — — Niederſchlef⸗Märk. 4 85 Berlin⸗Andalt 4 184 bz NN —112 150 
Prioritäte - Oolt 5 do. II. S. a 625 tlr.44 — — Berlin-Görlitz 4 758 dz > 24 
.‚.yereritäte-Dkligationen, do. c. I. u. II. Ser. 4 854 B do. Stammprior. ö 201 0 8. 0 
Aachen-Düſſeldorf 4 81 bz © do. conv. III. Ser. 4 81 bz Berlin⸗Hamburg 4 159 > 14 1 3 46& 
do. II. Em. 4 81 dz do. IV. Ser. 43 93 © Berl-Potsd⸗Magd. 4 en b3 p. — 8 
do. III. a 88, G Niederſchl. Bmeigb. 5 984 dz 6 Berlin⸗Stettin |4 1315 bg Siber * Aalinn 24 5 
Maden-Kafrist 44 78 8 Oderſchlef. Lit. A 4 — — ohm. Weibahn ö | 774-161 % f S 1. 40 e 
n de. Lit. B. 754 ba Bresl.-Schw.Brh. 4 II 6g f, 101 Ole ne 99 0 
e pet E . a | .de de. Einl. in Seip) — 99 51 
n 935 G do. Lit. D. [4 — — Eöln-Minden 4 1214-120 bz [by Defr Bank 17 4 — 82 97 
do. II. Ser. (conv.) 4 93 etw bz do. Lit. E. 35 744 B do. Litt. B. 7 100 ® . ei en — 5 
III. Ser. 31 1551 171 bz G do. Lit. F. 44 894 & Coſel-⸗Odb. (Wilh.) 4 1114 0j 5 — — 
do. Lit. B. 775 bz G do. Lit. G. 888 bz [&| do. Stammprior. 44 — — chſel e Marz 
do. IV. Ser. 45 90 De te ©t.i3 273 bz n. 268 do. do. 5 1084 bz Bankdiscont 4 
do V. Ser. aß 885 G Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2333-32-33 bz [Galiz. Carl-Ludwig 5 | 90} bz B Amſtrd. 250 fl. 10 T. 2/1424 bz 
do. VI. Ser. 4 86 bz do. Lomb. Bons |6 | 984 8 Halle-Sorau-®. 4 | 695 bz do. 2. 2 1415 bz 
do. Düſſel.-⸗Elberf.[ 4 — — do. do. Ania 187006 sie do Stammpr. 5 883 B Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1613 bz 
do. II. Em. 43 — — do. do. fällig 18766 964 oz Löbau-Zittau 4 | 564 bz do. 2M. 3 11508 bz 
do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 81 5 do. do. fäll. 1877/86 955 8 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 154 bz London 1 Lſtr. 3M. 3 6 234 bz 
do. II. Ser. 43 89 b Oſtpreuß. Südbahnp 92 B Märkiſch⸗Poſen 4 | 644 b aris 300 Fr. 2M. 23 814 bz 
do. (Nordbahn) ß 99 bz 8 Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — — do. rior. -St. 5 | 854 bz ien 150 fl. 8T. 4 82 dz 
Berlin⸗Anhalt 4 91 do. v. Staat garant. — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 138 etw bz G do. do. 2M. 4 814 br 
do. 95 B o. III. v. 1858 u. 604% 0 W do. Stamm- Pr. B. 33 70 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 26 & 
do. Lit. B. 43 92 6 1862 u. 1864 90 G 6br 90 Magdeb.⸗Leipzig 4 194 bz n. — Frankf. 100 fl. 2M. 33 56 28 bz 
Berlin-Görliger 5 100 8 o. v. Staat garant. 4) — — [6 do. do. Lit. B. 4 888 bz eipzig 100 Tlr. ST. 4 995 @ 
Berlin⸗Hamburg 4 — — heln⸗Kahe v. S. g. 4 914 6 Malnz-Ludwigsh. 4 135 bz do. do. 2M. 4 99 , G 
do. II. Em. 4 89 G do. II. Em. 914 8 Mecklenburger 4 | 744 bz Petersb. 100 R. 3 W. 5 89 bz 
Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. drort⸗Crefeld 43 — — Münſter⸗Hammer 489 B do. do. 3M. 5 89 bz 
it. A. u. B. 4 863 bz & do. Ser. | — — Niederſchl.⸗ Märk. 4 | 884 bz Warſchau 90 R. 8T. 6 803 bz 
do. Lit. 0.4 843 G do. III. Ser. 43 881 0 Niederſchl. Zweigb. 4 86% bz Brem. 100 Tlr. 8T. 4 1103 bz 
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fill, Deſſauer Kredit wurden in Poſten gehandelt. Für inlan“ 


Staatsbahn 3103, ſteuerfr. Anleihe 523, Lombarden 2203, 1860er Looſe 82}, 1864er Looſe 1205, Nationalanle 558 
Anleihe de a. 65. 3 Au tur | | 
en, 9. März. ußkurſe der officiellen Börſe.) Feſt. 
5 National- Anlehen 70, 20. ff. 00 89 U 
222, 00. London 123, 40. Böhmiſche Weſtbahn 189, 50. Kreditlooſe 169, 75. 
1864er Looſe 126, 00. Silber ⸗Anleihe 75, 00 Napoleonsd'or 9, 87 f. 
Wien, 9. März, Abends. Abendbörſe. 
101, 50, 1864er Looſe 125, 90, Galizier 221, 00, Lombacden 232, 50, Napoleons 9, 894. Blau. 
London, 9. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Ital. 5ũ% Rente 55 /. Lombarden 19. 
einigt. St. pr. 1882 822. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 268 a 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 104 Sch. Frankfurt 120}. 


Kreditaktien 295, 80. St. Eiſenb-Aktien-Cert. 327, 50. Bali, 


1860er Looſe 101, 80. Lomb 


Tebitattien 294 00, Staatsbahn 327, 00, 1860er Loose 


Türk. Anleihe de 1865 405. 8% Ru“ 
Wien 12 Bl. 


3 Uhr. Ziemlich matt und unbelebt. eifen 

073-70, 9734-71, 00. Ital. 5% Rente 55, 85. Oeſterreich Staats agen 
85, 00. Lomb. Etfenbahnaltien 473, 75. do. Priorita“ 

Tabaksaktien 655, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 94. 


